ſchwunges“ werden viele Strikes g 
Arbeiter verlaufen, dieſe werden ihr 


31. Jahrgang. 


Zu den Strikes. 


Kaum iſt wieder der Frühling ins Land ge- 
kommen, ſo hallt Deutſchland überall wieder von 
Arbeitseinſtellungen in den verſchiedenſten Theilen 
des Reichs. Man darf nicht glauben, daß ſie 
immer auch nur vorwiegend auf ſocialdemokra⸗ 
tiſcher Anſtiftung beruhen. Es ſind vielmehr auch 
diesmal mehrere Strikes gegen die ausdrück⸗ 
liche Abmachung ſeitens der ſocialdemokratiſchen 
Führer unternommen worden. Früher haben 
dieſe freilich Strikes geſchürt. die gemachten 
üblen Erfahrungen haben ſie davon abkommen 
laſſen; ſie empfehlen jetzt nur Strikes, wenn ſie 
den Erfolg der Arbeiter für ziemlich ſicher halten. 

Die Arbeiter üben durch Arbeitseinſtellung ein 
gutes Recht aus, wenn ſie dabei die geſetzlichen 
Formen inne halten. Aber in ihrem eigenen 
Intereſſe müſſen ihre guten Freunde ihnen 
rathen, einen Strike nur im äußerſten Noth- 
falle zu unternehmen. Der Strike iſt der wirth⸗ 
ſchaftliche Krieg zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer. Ein Krieg iſt in jedem Falle ein 
großes Unglück. Das trifft auch beim mwirth- 
ſchaftlichen Krieg zu. Er darf nur im aller- 
äußerſten Nothfalle unternommen werden. 
Eigentlich wirken die Strikes heilſam faſt nur 
durch die Möglichkeit ihrer Anwendung, wenn 
nämlich die Arbeitgeber ſich durch dieſe Möglich- 
keit beſtimmen laſſen, den Arbeitnehmern beſſere 
Arbeitsbedingungen zu gewähren. Ebenſo wie 
unſere ſtete Bereitſchaft auf den Krieg unſere 
Feinde veranlaßt, mit uns in Frieden zu leben 
und uns wenigſtens aus Klugheit nach Billig- 
keit zu behandeln. 

Es iſt nicht Aufgabe der unabhängigen, weder 
im ausſchließlichen Dienſte der Arbeitgeber noch 
in dem der Arbeitnehmer ſtehenden Preſſe, zu 
ſagen, daß eine Forderung, z. B. auf Erhöhung 
des Lohnes um 10 oder 25 oder 40 Proc., oder 
eine beſtimmte Herabſetzung der Arbeitszeit be- 
rechtigt oder unberechtigt ſei. Wir wünſchen den 
Arbeitern jo viel Antheil am Arbeitsgewinn 
und jo viel Zeit zur Erholung und geiſtigen Aus- 
bildung wie nur immer möglich. Nur wird es 
gut ſein, darauf hinzuweiſen, daß es nicht 
möglich iſt, durch Betreiben von Strikes die 
Arbeitsbedingungen willkürlich auf die Dauer 
zu Gunſten der Arbeiter zu geſtalten. In einer 
Zeit des „allgemeinen wirthſchaftlichen Auf- 


durchſetzen, weil auch ihre Arbeitgeber dann nicht 
ſo ängſtlich rechnen und auch ihre Preiſe in die 
Höhe ſchrauben können. Es haben dann die 
Arbeitslöhne eine ſteigende Tendenz, und durch 
die Strikes erreichen die Arbeiter dann das eher, 
was ihnen ſonſt erſt ſpäter zufallen würde. Iſt 
der „allgemeine Kufſchwung“ natürlich, fo 
werden die errungenen beſſeren Arbeits- 


bedingungen Beſtand haben. Iſt er aber nur 


ein Kunſtproduct, jo werden die beſſeren Be- 
dingungen nicht Beſtand haben. Zur Gründer- 
zeit in den Jahren 1871—1873 war die klaſſiſche 
Zeit der Strikes; jeder Strike hatte Erfolg; die 
Löhne gingen ungemein in die Höhe; die Stein- 
träger auf den Berliner Bauten tranken 
Champagner. Was iſt von der Herrlic- 
keit geblieben? Nichts, oder doch ſehr wenig. 
Mit dem Krach vom Mai 1873 gingen 
auch die höheren Löhne wieder herab, und ſie 
ſind auf dem Niveau ſtehen geblieben, das ſie 
auch ohne die Strikes der Gründerzeit einge- 
nommen hätten. die Steinträger in Berlin 
klagen jetzt, daß der „Nordhäuſer“ durch das 
neue Branntweinſteuergeſetz ſo ſehr vertheuert iſt. 

Die Berliner Maurer haben mehrere Jahre hinter- 
einander durch Strikes ihre Lage zu verbeſſern gejucht; 


glücklich für die 
re Forderungen 
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fie haben zwar nicht alle ihre Forderungen durchge- 
ſetzt, aber ſie haben doch den Lohn durchſchnittlich auf 
die Höhe von 50 Pfennig per Stunde gebracht. 
Aber die Zeiten verſchlechterten ſich für das 
Gewerbe; die Berliner königliche Polizei erläßt 
eine neue Bauordnung, welche die bisherige 
Ausnutzung der Bauplätze unmöglich macht und 
dadurch die Bauluſt vermindert, und von allen 
Seiten ſtrömen Maurer nach Berlin herbei, zum 
Theil ſolche, welche an anderen Orten in Strike 
gekommen ſind, beſonders aber auch Maurer 
aus den Ueberſchwemmungsgebieten, wo vor- 
läufig noch nicht gemauert werden kann, und 
ſofort drückt das höhere Angebot von Arbeits- 
kräften und die geringe Gelegenheit zur Bermen- 
dung derſelben den Maurerlohn tief von der durch die 
Strikes errungenen Höhe herab. Es läßt ſich 
garnichts dagegen thun; der Arbeitslohn läßt ſich 
eben nicht auf die Dauer dictiren, ſondern 
er folgt den Geſetzes von Angebot und Nachfrage, 
wie das ganze wirthſchaftliche Leben. Die Strikes 
der vergangenen Jahre haben nur für den 
Augenblick Erfolg gehabt, und ſie haben den 
verhältnißmäßigen Wohlſtand in vielen Maurer- 
familien ſo weit zurückgebracht, daß deren Schaden 
durch zeitweiligen etwas höheren Lohn noch 
durchaus nicht ausgeglichen iſt. Zur Zeit der 
Strikes ſind die guten Möbel, Betten u. ſ. w. 
ins Pfandhaus gewandert, und ſie ſind auch bis 
heute noch nicht von dort zurückgekehrt! Und wer 
weiß, wann ſie wieder das simmer ſchmücken werden! 

Alſo: die Arbeiter üben nur ihr Recht aus, 
wenn ſie ſich durch Arbeitseinſtellungen beſſere 
Arbeitsbedingungen zu verſchaffen ſuchen. Aber 
es liegt in ee eigenen Intereſſe, daß fie 
dieſes Recht ſehr vorſichtig anwenden. In der 
erſten Zeit wird daſſelbe von ihnen meiſtens zu 
viel angewandt, und dann folgt ein Rück- 
ſchlag, der gerade den Arbeitern großen 
Schaden bringt. Wie alle anderen Be- 
rufsklaſſen, müſſen auch die Arbeiter erſt 
durch den ihnen zu Theil gewordenen 
Schaden zu den nöthigen Erfahrungen gelangen, 
um ihr Recht in der ihnen nützlichen Weiſe an- 
zuwenden. Kein Beruf pflegt ohne theures Lehr- 
geld Fortſchritte in der wirthſchaftlichen Erkenntniß 
u machen. Aber die bisherigen Erfahrungen 
ind nach unſerer Meinung hinreichend, den 
Arbeitern in ihrem eigenen Intereſſe eine etwas 
vorſichtigere Anwendung der in den Strikes 
liegenden Waffe zu empfehlen, als wir ſie an 


vielen Orten Beutſchlands jetzt angewandt ſehen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 11. Mai. Die Zahl der ftimm- 
berechtigten Mitglieder des deutſchen Offizier ⸗ 
vereins iſt auch im abgelaufenen Jahre wieder 
erheblich gewachſen. Nach dem Bericht für das 
vierte Geſchäftsjahr vom 1. April 1887 bis dahin 
1888 ſtieg ſie von 20 278 auf 23 493. Jahres- 
karten an außerordentliche Mitglieder wurden 
3033 gegen 1257 im Vorjahre ausgegeben. Der 
Garantiefonds, der nach dem Statut einen Mindeſt⸗ 
betrag von ½ Million Mark betragen haben joll, 
beläuft ſich auf nahezu 2 Millionen Mark. Der 
Geſammtumſatz der vom Vereinshauſe ſelbſt ge- 
lieferten Waaren betrug rund 2 729 000 Mk. gegen 
2.548 000 Mk. im Vorfahre. In letzterer Summe 
war jedoch eine außerordentliche Lieferung von 
Feldzugs⸗Koffern und Kriegsausrüſtungsgegen⸗ 
ſtänden im Betrage von rund 400 000 Mk. ent- 
halten, ſo daß, unter Anrechnung des kleineren 
Umſatzes von Kriegsausrüſtungsgegenſtänden im 
letzten Geſchäftsjahre, die Steigerung des Umſatzes 
gegen das Vorjahr rund ½ Million Mk. aus- 
macht. Die Ausgabe von Antheilſcheinen an die 
Mitglieder iſt in Folge der großen Nachfrage vor 
läufig abgeſchloſſen worden. 


e 


e 
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Villa Warthofen. 


Nachdruck 
verboten. 
33) Roman von Hans Warring. 
(Fortſetzung.) 


Abermals ging ein heißer Tag zu Ende. Schon 
ſeit Tagen hatte ſich der ferne Südweſten in einen 
feinen Dunft gehüllt, der ſich heute zu ſchwärzlich⸗ 
grauen Wolkenmaſſen verdichtet hatte. 

„Es braut ſich etwas zuſammen — zur Nacht 
kommt's!“ ſagten die Leute. die Wolken kamen 
höher und höher herauf, die Boote, die in See 
waren, eilten, um an's Land zu kommen. Man 
mußte die Ruder gebrauchen, die Segel hingen 
ſchlaff am Maſte, denn es war völlig windſtill 
geworden. Loch oben aber brauſte es, als führe 
ein mächtiger Orkan über die Welt. Immer 
dunkler thürmten ſich die Wolken, unter ihnen 
fuhr ein fahlgelber Dunft hin, wie Rauch von 
einer großen Feuersbrunſt. das Sonnenlicht war 
wie ausgelöſcht, — vorzeitig war finſtere Nacht 
hereingebrochen. 

Bis gegen Mitternacht tobte das Wetter. Dann 
ließ das unheimliche Brauſen und Rauſchen in 
der Luft nach, immer ſeltener zuckten die Blitze, 
immer leiſer verhallte der donner in der Ferne. 
Und von den mächtigen Stimmen, weiche die 
Welt in Schrecken verſetzt hatten, war nur noch 
das leiſe Rieſeln der fallenden Tropfen hörbar. 
In den ſonnendurchglühten Fäuſern hob ſich die 
Bruſt leichter und freier. Erfriſchende Kühle 
drang durch die geöffneten Fenſter, fächelte um 
die heißen Stirnen und drückte der Welt die 
müden Augen zu. 6 

Auch in der Billa war man erſt ſpät zur Ruhe 


gegangen. Erſt als das Wetter vorübergezogen 


war, hatten die Damen ſich getrennt und ihre 
Zimmer aufgeſucht. und dann hatte Rofa noch 
lange am FJenſter geſtanden und auf das leiſe 
Raufhen und Tropfen gelauſcht. An die 
Brüſtung gelehnt, den Kopf zurückgebeugt, ließ 


fie ſich Hals und Stirn von der kühlen Feuchte 
netzen. Mit halb geöffneten Lippen trank fie die 
feuchte Regenluft, ein Labſal nach der Schwüle 
der letzten Tage! 

Ob auch er jetzt dieſes Labſal genießen mag? 
Ob er ſich des Regens freut, wie ſie? Er kam 
zur rechten Zeit für jene Felder, die, oberhalb des 
Sees gelegen, durch die lange Dürre gelitten 
hatten. Seine Felder! Und ohne daß ſie ſich deſſen 
bewußt iſt, ſind alle ihre Gedanken wieder bei 
ihm. Wie liebkoſend ſtreicht fie mit der Hand 
die Tropfen vom Haar, die Tropfen, die für ihn 
Freude und Befreiung von Sorge bedeuten. Sie 
lächelt und die Lippen formen ein Wort, das 
nur wie ein Hauch, wie ein leiſer Seufzer klingt, 
das aber in ihr wie ein voller Glockenton nach- 
hallt: Du Liebſter! 

Sie hatte die Nacht ruhig und ſüß geſchlafen, 
ohne Sorge, ohne eine Ahnung kommenden Un⸗ 
heils. Als ſie erwachte, ſtand die Sonne ſchon 
hoch und lächelte aus dem dunklen Blau mit 
Liebesblick auf die neubelebte Flur herab. In 
der Veranda war der Frühſtückstiſch gedeckt, wie 
alle Tage, aber Fräulein v. Baringen erwartete 
ſie nicht hinter dem Samovar, wie ſie es ſonſt zu 
thun pflegte. Und plötzlich hörte ſie von der Kalle 
her einen Schrei — das war die Stimme der 


ſonſt ſo ruhig und leiſe ſprechenden alten Dame. 


Mein Gott — was war geſchehen? + 

„O Roſa, welches Unglück, welches ſchreckliche 
Unglück!“ ftammelt die Gtiftsdame, die mit bleichem 
Geſicht ihr im Saale entgegenkommt. 

„Was haben Sie — was iſt Ihnen geſchehen?“ 

„Mir? Wollte Gott, mir wäre es geſchehen! 
Aber von ihm, von ihm iſt die Rede! Herr mein 
Gott, das iſt die Vernichtung aller feiner Koff⸗ 
nungen und Ausſichten!“ 3 

„Bon wem ſprechen Sie — weſſen Ausſichten 
und Hoffnungen find zerſtört?“ ſtammelt Roſa 
mit bleichen Lippen. 

„So wiſſen Sie noch nichts? Es hat in dieſer 


reis pro Quartal 4,50 Mk., dur 


Mai. 


[Prinz Heinrich in Erdmannsdorf.] Aus 
Erdmannsdorf ſchreibt man der „Bresl. Ztg.“ 
unterm 8. Mai cr.: Im hieſigen Schloſſe werden 
die Vorbereitungen zum Empfange und Aufent- 
halte des Prinzen Heinrich mit großem Eifer be- 
trieben. Zu Ende der vergangenen Woche traf 
der Kofmarſchall des Prinzen, der frühere Cor- 
vetten-Capitän v. Seckendorf, in Begleitung des 
Ober-Hofraths Artelt und des königlichen Kof⸗ 
bauraths Tetens hier ein, um die Räumlichkeiten 
des Schloſſes einer ſpeciellen Beſichtigung zu 
unterziehen. Die Herren ſind am vergangenen 
Sonnabend wieder nach Berlin zurückgereiſt. 
Kerr v. Seckendorf iſt geſtern Abend abermals 
hier eingetroffen, um die Leitung der noch noth- 
wendigen Renovationen perſönlich zu übernehmen. 
Es verlautet, daß Prinz Heinrich ſofort nach der 
Kochzeit mit feiner jungen Gemahlin nach dem 
hieſigen Schloſſe abreiſen wird. 


* [3ur Mackenzie ⸗Ketze.] Im Verlage der 
Buchhändlerfirma H. Riefel u. Co. in Hagen iſt 
unter dem Titel: „Kritiſche Beleuchtung des Keil- 
verfahrens M. Mackenzie's von einem parteiloſen 
Doctor der Medizin“ eine Ketzſchrift gegen den 
Vertrauensarzt des Kaiſers erſchienen. Auf den 
Inhalt des Opus wirft die in der „Mind. Ztg.“ 
angeführte Thatſache ein bezeichnendes Licht, daß 
die Firma den Kampf ums Daſein durch Keraus⸗ 
gabe von „Skandalliteratur“ friſtet. 


* [Verwahrloſte Kinder.] Aus dem Berichte 
der Rechnungscommiſſion iſt zu entnehmen, daß 
Ende März 1887 ſich die Zahl der verwahrloſten 
Kinder, die in Zwangserziehung gegeben waren, 
auf 12 500 belief. Der Zugang betrug im Jahre 
1886/87 12 Proc. Unter Berückſichtigung der im 
Laufe des Jahres entlaſſenen und verſtorbenen 
Kinder befanden ſich in Familien von dieſen 
Kindern 5198, in Staatsanſtalten waren 4, in 
Communalanſtalten 882, in Privatanſtalten 4337 
untergebracht. Die Verpflegungskoſten ſcheinen 
ſich bei der Unterbringung der Kinder in Familien 
am billigſten zu ſtellen, ſie ſchwanken zwiſchen 
102 Mk. pro Kopf im Verpflegungsjahr in der 
Provinz Hannover und 215 Mk. in Berlin. In 
den meiſten Anſtalten dagegen beliefen ſich dieſe 
Koſten pro Kopf und Jahr auf über 200 Mk. 
bis zu 300 Mk. 

* Mohnahmen gegen Rußland.] der Ber- 
liner Correſpondent des „Standard“ meldet 


ſeinem Blatte, er habe Grund für die Annahme, 


daß die in Berlin gegenwärtig herrſchende wenig 


freundliche Geſinnung gegen Rußland demnächſt 


die Form „weiterer gegen den Kandel und die 
Finanzen Rußlands gerichteten Maßnahmen an- 
nehmen werde“. 

* [Das Schnupfen in den Gefängniſſen.] In den 
Gefängniſſen hat man bekanntlich bisher den Ge- 
fangenen, um ihnen einen Erſatz für das nicht geſtattete 
Rauchen zu gewähren, das Schnupfen geſtattet, voraus- 
geſetzt natürlich, daß fie ſich den Schnupftabak ſelbſt 
haufen, und es ift Thatſache, daß viele Gefangene ſich 
für ihre Spargroſchen, ehe ſie an die Befriedigung 
irgend eines anderen Bedürfniſſes denken, Schnupf⸗ 
tabak kaufen. dies wird, wenigſtens in Preußen, 
fortan ein Ende haben, denn wie die „Deutſche Tabak⸗ 
Zeitung“ mittheilt, hat der Miniſter des Innern durch 
eine Verfügung vom 14. April d. J. angeordnet, daß 
den Gefangenen in Zukunft Tabak nicht mehr ver- 
abfolgt werden ſoll. 

Frankfurt, 9. Mal. Heute Nachmittag fand im 
Saale der „Stadt Ulm” dahier eine Berfammlung 
des Verbandes ſüdweſtdeutſcher Branntwein⸗ 
Intereſſenten ſtatt, in welcher aus Keſſen-Naſſau 
die Städte Frankfurt, Wiesbaden, Hanau, Schlüch⸗ 
tern und Gersfeld, aus dem Großherzogthum 
Heſſen Darmſtadt, Mainz, Gießen, Oppenheim, 
Alzey, Vilbel und Groß Gerau vertreten waren. 
Nach lebhafter Discuſſion, in welcher allſeitig be- 
kundet wurde, daß man von der geplanten 
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1888. 


Gpiritusbank im Falle ihres Zuſtandekommens 
nichts kaufen werde, wurde einſtimmig der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, „eine Commiſſion ſofort zu wählen. 
welche beauftragt werden ſoll, für den Fall des 
Zuſtandekommens der Berliner Bank den Ein- 
kauf von Sprit für die Intereſſenten des Der- 
bandes einheitlich zu bewirken, aber nur mit 
ſolchen Spritfabrikanten ſich zu dieſem Behufe in 
Verbindung zu ſetzen, welche der Gpiritus-Com- 
miſſionsbank nicht beigetreten find”. Zuſtimmungs-⸗ 
Erklärungen zu den ſeitens des Verbandes ge- 
thanen Schritten waren eingelaufen von Regens- 
burg, Mannheim, Dauborn und anderen Städten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. s 

Wien, 10. Mai. Der Großfürſtin Maria 
Paulowna, welche heute Vormittag hier ein- 
getroffen war, machte der Kaiſer gegen Mittag 
in ruſſiſcher Uniform und mit dem Bande des 
Großkreuzes des Alexander-Newski-Ordens an- 
gethan, einen Beſuch. Auch die Erzherzoge Rainer 
und Wilhelm machten der Großfürſtin Beſuche. 
Am Nachmittag beſuchte die Letztere den Kaiſer 
und die Kaiſerin in Lainz und nahm an dem ihr 
zu Ehren gegebenen Diner Theil. (W. T) 

Frankreich. x 

* [Gut bezahlt.] Boulanger ſoll für fein Buch 
„Die deutſche Invaſion“ ein Honorar von 
200 000 Fres. erhalten haben. 

f England. 
Die engliſche Keeresreform. 

Die diesmonatliche Nummer der „Fortnightly 
Review“ enthält den Schluß der von Sir Charles 
Dilke verfaßten Artikel über die britiſche Armee. 
Auf vier Punkte, außer der Vertheidigung der 
Kohlenſtationen und Feſtungen, ſollte ſich, nach 
Sir Charles’ Anſicht, die Aufmerkſamkeit der 
Regierung richten: 1) auf Gründung einer Flotte, 
welche einerjeits eine hinreichende Zahl von 
ſchnelleren Kreuzern beſitzt, um alle Verbindungen 
auf dem Meere zu beſchützen, und andererſeits 
genügend Panzerſchiffe, um einer Invaſion vor- 
zubeugen; 2) eine Armee für Indien, welche 
gleichen Schritt halten muß mit der Entwickelung 
der ruſſiſchen Streitkräfte an der afghaniſchen 
Grenze; 3) ein Heer, weiches auf eine Expedition 
geſchicht werden kann, um beiſpielsweiſe in einem 
Kriege mit Rußland einen Gegenſchlag zu thun 
und den auf Indien geübten Druck zu entlaſten: 
4) eine Armee, welche England im Falle einer 
feindlichen Invaſion zu vertheidigen hat. Bemer- 
kenswerth iſt, daß Sir Charles Dilke im Grunde 
ganz mit den conſernativen Blättern überein- 
ſtimmt, wenn er ſchreibt: EN 

„Keine Parteiregierung kann und wird etwas thun, 
bis das Volk feine Anſicht über die Angelegenheit aus- 
geſprochen hat. In Europa ſerer ſetzt die Gewalt, 
und die Vernachläſſigung unſerer Wehrkraft iſt des⸗ 
halb ein ſträfliches Verbrechen, da wir mögli erweiſe 
nicht nur unſere beſonderen Intereſſen als Nation, 
ſondern unſeren enormen Einfluß, Gutes für die 
Menſchheit zu ſtiften, zu wahren haben, welchen wir 
jetzt in den entfernteſten Gegenden der Welt ausüben, 
ſteis beſtrebt, Kriege zu vermeiden und die Wohlthaten 
des Friedens auszubreiten.“ 5. 

Die gegenwärtig das Parlament beſchäftigende 
Vorlage über die Keeresreform erfüllt von Dilkes 
Forderungen freilich nur eine, die vierte. Als 
eines der Hauptziele, welche die Regierung bei 
ihrem jetzigen Vorgehen verfolgt, bezeichnete 
vorgeſtern der Staatsſecretär des Krieges, 
Lord Stanhope, in Gegenwart einer Deputation 
einflußreicher Parlamentsmitglieder, unmöglich zu 
machen, London von der Themſe aus anzugreifen. 
Da aber Befeſtigungen allein dazu nicht genügten, 
ſo bedürfe man einer hinreichenden Armee, um 
England und vor allem London zu vertheidigen. 
Das Kriegsminiſterium ſei damit beſchäftigt, 
möglichſt raſch einen Entwurf betreffend die Er- 


N 


Nacht ein Dammbruch ſtattgefunden, die Saaten 
ſind zerſtört, die Wieſen verſandet! Das Unglück 
iſt ſo groß, daß ſich die Folgen noch gar nicht 
überſehen laſſen!“ . 

Roſa hatte ſich langſam in einen Stuhl ſinken 
laſſen. Ihre Augen hatten ſich erweitert und 


blickten mit angſtvoller Frage in das Geſicht der 


alten Dame. 

„Das iſt ein großer materieller Verluſt für ihn 
— aber Ihre Worte ſcheinen mehr ſagen zu 
wollen?“ 

„Gewiß ſagen ſie mehr! Es wird auch Ihnen 
Kummer machen, armes Kind, denn Sie halten 
ihn hoch — aber dieſes Unglück in dieſem Augen- 
blicke bedeutet feinen Ruin! Bon ihm iſt die 
Anregung zu den Waſſerbauten ausgegangen, er 
hat die Garantie dafür übernommen — er die 
Sicherheit der Regierungszuſchüſſe verbürgt. Der 
bisherige günſtige Erfolg hatte dies Aufmerkſam⸗ 
keit auf ihn gelenkt. Es waren Schritte gethan, 
ihn in eine höhere Stellung zu bringen, wo ſich 
ihm Gelegenheit bot, ſeine Umſicht und Tüchtig⸗ 
keit für weitere Kreiſe nutzbar zu machen. — 
Das iſt nun vorbei, Roſa, vorbei! In der Welt 
giebt nur Erfolg den Kusſchlag — dieſes 
Unglück verzeiht und vergißt man ihm nie 
— nie!“ 

Noch immer ſaß das Mädchen regungslos, 
auch in ihrem ſchönen blaſſen Geſichte zuckte keine 
Muskel. 

„Ich kenne die Welt — o, ich habe in meinem 
langen Leben manche bittere Erfahrung gemacht!“ 
fuhr Fräulein v. Baringen mit von Thränen 
halberitichter Stimme fort. „Die ihn bisher am 
meiſten gerühmt, am lauteſten ſein Lob geſungen 
haben, werden ihn jetzt am härteſten verurtheilen. 
Was ſeine Gegner bisher nur zu flüſtern gewagt 
haben, werden ſie jetzt laut in die Welt ſchreien: 
Eigennutz, Leichtſinn — Unfähigkeit! — Roſa, 
wir leben in einer erbarmungsloſen Welt! — 
Ruinirt als Privatmann — ruinirt und mißachtet 


als Beamter! — Das überlebt er nicht — ein 
Bruch überlebt ſeine Ehre nicht!“ 

Sie preßte die Hände gegen die Augen, als 
könnte ſie dadurch die furchtbaren Bilder, die ſich 
ihr aufdrängten, von ſich abwehren. Ein leiſes 
Geräuſch ließ ſie aufblichen. Roſa ſtand am 
Glockenzug und läutete. Sie ſah bleich aus, aber 
ein Zug von Entſchloſſenheit lag auf ihrem 
Geſichte. 

„Was wollen Sie thun, mein Kind?“ 

„Mein Pferd beſtellen — zu ihm!“ 

„Das dürfen Sie nicht — wir wiſſen nicht, 
wie es dort ausſieht! Hunderte von Augen 
können Sie ſehen, und der Ruf eines jungen 
Mädchens —“ 

Roſa unterbrach ſie unwillig. 

„Und jetzt ſoll ich an mich denken oder gar an 
die Welt, die Sie mir eben in wenig Worten ſo 
treffend geſchildert haben! Was iſt mir die Welt 
und ihr Ürtheil! Er leidet — er bedarf meiner!“ 

„Das iſt ein edler und ſchöner Impuls, aber 
es iſt gefährlich, ihm unbedingt zu folgen. Auch 
ihm gegenüber ſeien Sie vorſichtig! Männer ſind 
unberechenbar — Sie ſtehen nicht in einem Der- 
hältniß zu ihm, das Ihnen das Recht gäbe —“ 

Wieder fuhr das Mädchen unwillig auf. 

„Nicht das Recht, ihm zu ſagen: ich ſtehe zu 
Dir — rechne auf mich! — Sie haben Ihre Pflicht 
erfüllt, theures Fräulein, und ich danke Ihnen! 
Jetzt aber laſſen Sie mich thun, was ich als die 
meine erkenne!“ 

Sie hatte das Zimmer verlaſſen und die alte 
Dame war in ſeltſamer Unruhe zurückgeblieben. 
Was war das? Solche Extravaganzen, wie der 
Beſuch in dem Kaufe eines unverheiratheten 
Mannes, lagen ihr doch ſonſt fern! Nie, bei 
allen ihren Zreiheitsideen hatte ſie Sitte und 
Anſtand verletzt. Freilich, ſie iſt warmherzig und 
großmüthig — ſie will ſtets helfen und geben. 
Allerdings ſollte ſie wiſſen, daß ſie einem Bruch 
gegenüber dies nur in einer Weiſe kann. Sollte 


richtung eines neuen Armeecorps auszuarbeiten, 
welches aus regulären und Miliz-Truppen ge- 
bildet werden ſolle, während die Freiwilligen jo 
ſchnell wie möglich zu concentriren wären, um 
dieſes Corps zu unterſtützen. Bei dieſem Entwurf 
werde zuverſichtlich auf den Patriotismus der 
Freiwilligen gerechnet. Lord Stanhope drückte 
fein vollkommenes Vertrauen auf deren Mit- 
wirkung aus, wenn das Land in Gefahr ſei, und 
theilte ferner mit, daß das Miniſterium die Ab- 
ſicht hat, den Freiwilligen Artillerie zu geben, be⸗ 
ſtehend aus 250 Feldgeſchützen und 80 Geſchützen 
größeren Kalibers. 

Im übrigen gilt die Stellung des Kriegs- 
miniſters Stanhope für erſchüttert, da er ſich als 
nicht ſehr geeignet für dieſen Poſten erwieſen hat 
und in ſtarken Zwieſpalt mit dem einzigen General 
von größerem Ruf, den England gegenwärtig 
beſitzt, Wolſeley, gerathen iſt. dieſe Spannung 
iſt ſo ſtark geworden, daß der Rücktritt des einen 
von den beiden Männern als unvermeidlich gilt. 

P. C. London, 8. Mai. In den Londoner 
diplomatiſchen Eirkeln zeigt ſich gegenwärtig eine 
ſehr lebhafte Friedenszuverſicht. Man verkennt 
wohl nicht die Gefahren, die dem Frieden durch 
den Fortbeſtand ungelöſter Gegenſätze und 
Intereſſen-Conflicte drohen; man iſt jedoch auch 
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die bei 
jeder Gelegenheit und ſeitens aller Mächte zum 
Ausdruck gebrachten friedlichen Abſichten ernſt 
und aufrichtig gemeint ſind. die britiſche 
Diplomatie auf der Balkanhalbinſel thut 
inſtructionsgemäß das ihrige, um Störungen vor- 
zubeugen und vorhandene Mißverſtändniſſe auf 
gütlichem Wege zu begleichen. Insbeſonders Sir 
William White entfaltet auf dieſem Gebiete eine 
ſehr nützliche und erſprießliche Thätigkeit. Gewiſſe 
Journale gefallen ſich zwar darin, dem britiſchen 
Cabinete feindſelige Abfichten gegen die Türkei 
und annexionsluſtige Tendenzen bald bezüglich 
Kretas, bald bezüglich irgend eines anderen 
Theiles des ottomaniſchen Gebietes nachzuſagen; 
doch werden dieſe Kusſtreuungen allüberall für 
nicht mehr genommen, als ſie wirklich ſind: für 
fruchtloſe Verſuche, zwiſchen England und der 
Pforte zu hetzen und den ee e 
Einfluß, deſſen die ſelbſtloſen Nathſchläge der 
britiſchen Staatsmänner, jetzt wie zu allen Zeiten, 
am Goldenen Horn ſich erfreuen, zu ſchwächen 
und zu discreditiren. Die jüngſte Audienz Sir 
W. White's beim Sultan gab überzeugende Be- 
weiſe von dem ausgezeichneten Einvernehmen 
zwiſchen der Pforte und England und von dem 
hohen Maßze von Vertrauen, das der Sultan 
der gegenwärtigen britiſchen Regierung entgegen ⸗ 
bringt. Das Cabinet Salisbury feinerfeits er- 
wiedert Vertrauen mit Vertrauen. 

London, 10. Mal. das Unterhaus nahm 
ferner ohne Abſtimmung die zweite Leſung der 
Eifenbahn- und Canal-Verkehrs-Bill, ſowie ohne 
Debatte und Abſtimmung die zweite Leſung der 
Bill an, welche die beſſere Vorkehrung der 
nationalen Vertheidigung betrifft. (W. T.) 


Italien. 

Bologna, 10. Mai. Heute Nachmittag, während 
die Königin die Ausſtellung der ſchönen Künſte 
in Augenſchein nahm, ließ ein Sicherheits-Wach⸗ 
mann aus Unachtſamkeit fein Gewehr fallen, das 
fi) dabei entlud. Es hatte dies jedoch keinerlei 
Unfall oder Unruhe zur Folge. Der König und 
die Königin reifen morgen früh nach Rom zurüch. 

5 Bulgarien. 

Sofia, 9. Mai. In der Grenzſtadt Tru ver- 
ſuchten geſtern ſtarke Emigrantenbanden nach 
Bulgarien einzudringen, wurden indeſſen durch 
Cavallerie auf das ſerbiſche Gebiet zurückgeworfen. 


ö Rußland, 

Petersburg, 7. Mai. Der Oberprocurator der 
h. Synode verfügte die Aufnahme der deutſchen 
Sprache als obligatoriſchen Lehrgegenſtand in 
das Lehrprogramm des orthodoxen Seminars in 
Riga. Dieſe, dem bisherigen Syſtem diametral 
entgegennehende Verfügung muß Verwunderung 
erregen. Wahrſcheinlich ſoll den jungen Geiſt⸗ 
lichen künftighin die religiöſe Propaganda unter 
der deutſchredenden Bevölkerung der baltiſchen 
Provinzen erleichtert werden. — Die Arbeiten der 
Judencommiſſion werden am 13. Mai beendigt 
fein. Die Mehrheit der Theilnehmer der Com- 
miſſion will den Juden das Recht zum Kauf von 
Grundbeſitz in der ihnen eingeräumten Aufent- 
haltszone belaſſen, doch ſoll der umfang des Be- 
ſitzes auf 20 Deſſjetynen beſchränkt werden. Für 
Compagnie und Geſellſchaftskäufe ſoll der Boden. 
Umfang entſprechend vergrößert werden. (P. 3.) 
nnn LE Be SE ER Ne rn) 


Bon der Marine. 

U Kiel, 10. Mai. Das Panzerſchiff „Sachſen⸗ ging 
heute in See und wird am 16. d. wieder hier eintreffen. 
Nach der Rückkehr ſoll das Schiff inſpicirt werden, 
wahrſcheinlich durch den Chef der Admiralität, General 
v. Caprivi, welcher hier in der nächſten Woche erwartet 


ſie gerade dies beabſichtigen — ſollte ſie ohne 
eigentliche Liebe, nur einem großmüthigen, opfer- 
willigen Zuge ihrer Seele folgend, vor ihn treten 
wollen und ſprechen: Hier bin ich — ich bin Dein! 
— Das darf nicht ſein — das nicht! Dieſes junge 
warmherzige Geſchöpf ſoll nicht in einem Augen- 
blicke edelmüthiger Kufwallung einen Schritt thun, 
den ſie ſpäter vielleicht bereut — an deſſen Folgen 
ſie ihr Lebelang kranken könnte! Und ſie ſelbſt, 
ſie, deren Pflicht es iſt, das Mädchen, ſo lange es 
unter ihrer Fut ſteht, vor jeder Unbedachtiamkeit 
zu ſchützen, fie ſelbſt hat mit jener Aeußerung: 
Ihr Verhältniß zu Bruch giebt Ihnen kein Recht 
— ſie in ihr Berhängniß getrieben. — Nein, fo 
nicht — ſo nicht! 

„Tiedmann ſoll anſpannen — jagen Sie 
Betty, daß fie mir Hut und Mantel bringt!“ 
ſagte ſie athemlos zum Diener, der auf ihr 
Klingeln erſchien, „iſt das gnädige Fräulein ſchon 
fortgeritten?“ 

„Schon vor etwa zehn Minuten!“ 

„Eilen Sie ſich — ich warte!“ 

Es war ein trauriger, tief erſchütternder An- 
blick, den Roja hatte, als ſie vom Waldrande 
aus, wo auf der Köhe ein ſchmaler Pfad hinlief, 
auf das unter ihr liegende flache Land hinab- 
blickhte. Wo noch geſtern grüne Kalme ſich im 
Winde gewiegt hatten, dehnte ſich in unabſehbarer 
Weite ein Meer ſchlammigen, trüben, gurgelnden 
Waſſers aus. Jedes Leben ſchien erjiorben — 
unheimliche Stille lagerte über dieſem großen 
Grabe, das Freude und Hoffnung von Hunderten 
von Menſchenherzen deckte. Nur ſeitwärts in der 
Schlucht gurgelte und rieſelte es und gab Kunde, 
daß Menſchenkraft und Menſchengeiſt wieder Herr 
geworden waren über das verheerende Element. 
In ein paar Stunden wird das Waſſer wieder in 
ſeine Grenzen gedämmt ſein — das Erdreich 


Seine Ehre wird er darin ſuchen, 


wird. In Marinekreiſen wird angenommen, daß 
„Gachſen“ deſignirt iſt, die deutſche Flagge auf der 
Rhede von Kopenhagen zu zeigen; wie wir hören, iſt 
bis heute indeß amtlich keine Beſtimmung getroffen. 
Auch das Flaggſchiff der Torpedoflottille, Aviſo 
„Blitz“, iſt heute zu Uebungsfahrten in See gegangen, 
während die erſte Torpedoboots-Diviſion noch in der 
hieſigen Föhrde übt. Wir hören ferner, daß das 
Cadettenſchulſchiff, Fregatte „Niobe“ am 15. Mai in 
See geht, zunächſt nach der Eckernförder Bucht. Der 
neue Aviſo „Greif“ wird eine Serie von Probe- 
fahrten abſolviren behufs Feſtſtellung der Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit und des definitiven Kohlenverbrauchs, 
ſowie der Prüfung der Artillerie. „Greif“ iſt der 
ſchnellſte Aviſo unſerer Flotte. 


Wilhelmshaven, 10. Mai. Durch die erfolgte 
Indienſtſtellung des im letzten Sommer vom Stapel 
gelaſſenen Doppelſchrauben⸗Kreuzers „Schwalbe“ iſt 
ein neues Glied in die Reihe des ſchwimmenden 
Floktenmaterials unſerer Marine eingefügt worden. 
Die Maſchinenproben, welche vor kurzem ſtattfanden, 
find ganz vorzüglich ausgefallen, jo daß das Schiff ſo⸗ 
gleich feine Ausrüftung empfangen konnte und ſchon in 
den nächſten Tagen zur Abhaltung größerer Probe- 
fahrten in See gehen wird. Der neue Kreuzer ver- 
tritt einen ganz neuen Schiffstyp in unſerer Marine 
und unterſcheidet ſich weſentlich von den Kreuzern der 
Albatroß⸗-Klaſſe. die Dimenfionen des Schiffes ſind 
folgende: Länge 62 Meter, Breite 9,36 Meter, Raum- 
tiefe 5,6 Meter, Tiefgang 4,4 Meter. Die Armirung 
iſt verhältnißmäßig jtark zu nennen und beſteht aus 
8 Krupp'ſchen Geſchützen neueſter Conſtruction, ſowie 
aus mehreren Revolvergeſchützen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Zum Befinden des Kaiſers. 
Berlin, 11. Mai. „Unſer A Eorrefpondent 
berichtet: Die Nachrichten über das Befinden des 
Kaiſers lauten (wie wir ſchon in der Abend- 
nummer gemeldet haben) wiederum günſtig. 
Auch die letzte Nacht brachte dem hohen Patienten 
wiederholt längeren Schlaf. Das Fieber war 
dieſen Morgen faſt gänzlich verſchwunden; der 
Eiterabfluß hat ſich verringert und, die übrigen 
Erſcheinungen, Huſten nnd Eiterabſonderung 
haben den Kaiſer erheblich weniger beläſtigt. 
Die Kräfte heben ſich fühlbar, wenn auch lang- 
ſam. Der Appetit läßt zu wünſchen; ſobald auch 
hierin eine merkliche Beſſerung hervortritt, würde 
auch wohl eine ſchnellere Hebung der Kräfte er- 
folgen. Die Stimmung des Kaiſers iſt im ganzen 
eine gute; ſie beſſert ſich, ſobald das Fieber und 
die Beläſtigungen durch Kuſten etc. nachlaſſen. 
Die Aerzte erklären ſich mit dem Stande der 
Krankheit zufrieden; ſie ſind darüber einig, 
daß der Eintritt wärmeren Wetters und der 
Aufenthalt im Freien der Beſſerung weſentlich 
förderlich ſein werde. 

Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: Von den gün- 
ſtigen Symptomen iſt das günſtigſte und erfreu- 
lichſte eine ſtändige Abnahme des den hohen 
Patienten ſo ſehr ſchwächenden Fiebers. Schon am 
Mittwoch Abend war ein geringer Fiebergrad, 38,0, 
zu verzeichnen. Die Nacht zu Donnerſtag verlief 
ausnehmend gut, ſie war die beſte ſeit Wochen. 
Der Kaiſer war ſchon vor Mitternacht gänzlich 


fieberfrei, wurde von Huſten und Auswurf nur 


ſehr wenig geplagt und erwachte am Morgen 
nach mehrſtündigem erquickenden Schlummer mit 
einer Körpertemperatur von nur 37,0, alſo ein 
halb Grad unter normal. Dieſer fieberfreie Zu⸗ 
ſtand dauerte den ganzen Tag an, und die 
kleine Erhöhung der Temperatur zur Abendzeit 
auf 37,8 Grad kann als eigentlicher Fieberzuſtand 
nicht mehr bezeichnet werden. Der Monarch war 
den Tag über viel außer Bett, brachte mehrere 
Stunden auf dem Sopha ſeines Arbeitszimmers 
zu und empfing zahlreiche Beſuche. Der Appetit 
war auch geſtern noch nicht ſelbſtändig rege, aber 
der Kaiſer nahm gewiſſenhaft die ärztlich ver- 
ordneten Rationen, und fein Kräftezuſtand zeigte 
eine conſtante, wenn auch nur langſame Beſſe⸗ 
rung. Die Eiterung, zur Zeit das einzige minder 
erfreuliche Symptom, dauert an, wenn auch nicht 
mehr in früherer Stärke; man muß fie aber immer 
noch als ganz erheblich bezeichnen. In der jüngſt⸗ 
verwichenen Nacht war auch der Schlaf durch 
Kuſten und Auswurf häufiger unterbrochen, als 
in der vorletzten, doch war das Allgemein- 
befinden auch in dieſer Nacht befriedigend; der 
Kaiſer nahm einige Mal reichlich Milch zu ſich 


wird wieder zu Tage treten, aber vernichtet iſt 
die Ernte eines Jahres. Und nicht nur das! 
Zerſtört für immer iſt die frohe Zuverſicht, die 
ſich an dieſes Werk geknüpft hatte. Und dieſe 


armen, hart arbeitenden Menſchen hatten willig 


und voll Vertrauen ihren Sparpfennig her- 
gegeben, auf ſein Wort bauend, zu dem 
ehrfurchtsvollem Vertrauen aufblickten. Und jetzt 
— mit ihrem Ruin hatten ſie das Vertrauen be⸗ 
zahlen müffen! 

Und in ſeiner erbarmungsloſen Gerechtigkeit 
wird er ſich dies alles jagen — ohne jede Be- 
ſchönigung ſagen. Was ihm von außen kommen 


wird, der ſcharfe Tadel, die hämiſche Verdächtigung, 


wird nicht das Kergſte ſein, das er zu leiden hat. 
Bitterer und härter werden ſeine Selbſtvorwürfe 
fein. Und er hat doch das Beſte gemollt und dem 
Beſten nachgeſtrebt — ſeine Kraft, ſeine Intelligenz 
hat er anderen dienſtbar gemacht, und dafür ſoll 
er leiden, mehr leiden, als je ein Selbſtling könnte, 
der nur für ſich gelebt — nie Gutes für andere 
gewollt. Iſt das Gerechtigkeit? 

„Er wird ſeine Ehre nicht überleben“, hatte die 
Stiftsdame geſagt. Nein, das fürchtet ſie nicht 
— das nicht! Sie kennt ihn beſſer! Er iſt kein 
Feigling, er wird muthig ſeinem Schickſal ſtehen. 
zu vergüten, 
was durch ſeine Schuld zu Grunde ging. Und 
ohne zu murren, wird er dieſes Unglück als ſeine 
Schuld auf ſeine Schulter nehmen und ſein Leben 
zu einem Frohndienſte für andere machen. Aber 
allein ſoll er dieſes Schwere nicht tragen, ſie wird 
neben ihm ſtehen, ſie, die mit ihm lieber Armuth 
und Demüthigung theilen will, als Ehre und 
Pracht mit einem anderen! In dieſem großen Un- 
glück iſt ihr die Erkenntniß gekommen: ich gehöre 
zu ihm — ich bin ſein, untrennbar — ewig! — 

(Forkſetzung folgt.) 


ſie in 


und ſchlief, völlig fieberfrei, gegen Morgen 
einen recht erguickenden Schlaf. Morgentemperatur 
heute nur 37,4, alſo ein jetzt ſchon etwa 
40 Stunden andauerndes Freiſein von Fieber. 
Der Kaiſer hat auch heute ſchon in den 
Morgenſtunden das Bett mit dem Sopha ver- 
tauſcht, und die ärztliche Norgen⸗Conferenz konnte 
eine abermalige leichte Wendung zum Beſſeren 
und nach Lage der Verhältniſſe durchaus zufrieden 
ſtellendes Geſammtbefinden conftatiren. 

Der Kaiſer nahm Vormittags die regelmäßigen 
Vorträge entgegen, conferirte darauf mit dem 
Chef des Civilcabinets v. Wilmowski. 


Berlin, 11. Mai. Ueber die Reife der Kaiſerin 
nach Weſtpreußzen ſind am kaiſerlichen Koflager 
noch keine näheren Beſtimmungen getroffen, doch 
dürften die erſten Tage der kommenden Woche 
dazu auserſehen ſein. 

— Die „Nordd. Allg. 3tg.“ meldet: Der Ge- 


burtstag der Königin Großbritanniens wird vor⸗ 


ausſichtlich am 24. Mai durch die Hochzeit des 
Prinzen Heinrich mit der Prinzeſſin Irene be- 
gangen. Die Vermählung findet in der Schloß⸗ 
kapelle zu Charlottenburg ſtatt, und wenn die 
Beſſerung des Kaiſers, wie fie ſich geſtern jo er- 
freulich zeigte, anhält, iſt die Hoffnung nicht aus- 
geſchloſſen, daß der Kaiſer bei der Trauung zu- 
gegen fein kann. Die Braut wird in Begleitung 
des Großherzogs von Keſſen und ihrer bis- 
herigen Umgebung in einem königlichen Extrazuge 
von Darmſtadt abgeholt, an der Grenze des 
Königreichs feierlich empfangen und unter 
den der Braut eines preußziſchen Prinzen 
gebührenden Ehren durch die Monarchie bis 
Charlottenburg geleitet werden, wo für ſie die 
Zimmer in Bereitſchaft geſetzt werden, welche die 
Königin von Großbritannien jüngſt bewohnte. 
Von fremden Fürſtlichkeiten werden, wie man 
hört, der König von Sachſen als Haupt des 
ſächſiſchen Haufes, der Prinz von Wales als Der- 
treter der Königin Victoria von England an- 
weſend ſein. Wenn auch die Kochzeit unter den 
obwaltenden Verhältniſſen nur als eine ſtille zu 
betrachten iſt, wird das Brautpaar doch von einem 
Kreiſe von Kochzeitszeugen umgeben fein, wie ſie 
die hohe Stellung des Bräutigams erfordert, und 
ſich etwa auf 300 Perſonen belaufen. Der 
Trauung folgt ein dejeuner denatoire. Abends 
reifen die Neuvermählten nach Schloß Erdmanns⸗ 
dorf ab. Von ſonſtigen Feierlichkeiten wird in 


Anbetracht der Verhältniſſe abgeſehen werden. 


Seine Reſidenz nimmt das junge Paar im früheren 
herzoglichen Schloſſe zu Kiel. 

— Der Kronprinz empfing geſtern den General- 
quartiermeiſter v. Walderſee und den Ober- 
ceremonienmeiſter v. Eulenburg. Nachmittags 
fuhr das kronprinzliche Paar nach dem Marmor- 
palais in potsdam. Abends 11 Uhr empfing 
der Kronprinz auf dem Anhalter Bahnhof den 


aus Indien zurückkehrenden Herzog Günther von 
Schleswig-Holſtein. 


Berlin, 11. Mai. den Berliner „Politiſchen 
Nachrichten“ zufolge haben nunmehr alle Sprit- 
fabriken von erheblicher Bedeutung ihren Beitritt 
zu der Spiritusbank erklärt; auch die Anſiede⸗ 
lungscommiſſion in Poſen erklärte ihren Beitritt. 

— Die Geſammteinnahme des hieſigen Gomitss 
für die Ueberſchwemmten betrug bis zum 9. d. 
2 695 870 Mark. 

— Der conſervative Abgeordnete Landrath 
Hoffmann Scholtz (Liegnitz) iſt geſtern in der 
Privatklinik des Profeſſors v. Bergmann an den 
Folgen einer Operalion geſtorben. Er litt an 
einer Darmfiſtel; nach der Operation war Lungen- 
entzündung hinzugekommen. 

— Die „Kreuzztg.“ läßt ſich aus Kowno melden: 
Hier geht das beſtimmte Gerücht, daß die Beſatzung 
Kownos in nächſter Zeit um 20 000 Mann ver- 
ſtärkt werden ſoll. 

Wien, 11. Mai. Geſtern Morgens fand im 
Arcadenhofe der Univerſität die Enthüllung des 
Standbildes für den geweſenen Juſtizminiſter, 
Profeſſor Glaſer ſtatt, wobei die Spitzen der 
deutſchen Partei, Schmerling, Chlumeckhy und 
andere Abgeordnete, der Richterſtand und das 
Profeſſorencollegium im Ornat anweſend waren. 
Bei der Gedenkrede des Rectors Vogel veran- 
ſtalteten antiſemitiſche Studenten durch Scharren 
mit Füßen eine ſolche Demonftration, daß die 
bereits begonnene Rede unterbrochen werden 
mußte. Der academiſche Senat ordnete eine ſtrenge 
Unterſuchung an. 0 

Paris, 11. Mai. Boulanger iſt Vormittags in 
Arras, Nachmittags 1!/ Uhr in Dünkirchen an- 
gekommen, er beabſichtigt ſich morgen früh nach 
Donai zu begeben. a 

— Im Prozeß des Bankiers Reiff wegen 
Bankerutts, wiederholten Betrugs und Unter- 
ſchlagung wurde der Anklagte zu neunjährigem 
Gefängniß und zu fünfjährigem Ehrverluſt ver- 
urtheilt unter Anrechnung eines Jahres auf die 
Unterſuchungshaft. 

London, 11. Mai. Im Unterhauſe erklärte der 
erſte Lord des Schatzes Smith die Nachricht, daß 
die Regierung beſchloſſen habe, eine katholiſche 
Univerſität in Irland zu begründen oder zu 
dotiren, für unbegründet; auch keine Unter- 
handlungen hätten darüber ſtattgefunden. Der 
erſte Lord der Admiralität Hamilton erklärte: die 
Inſel Ascenfion wird als Flottenſtation und 
Sanatorium aufgegeben, bleibt aber in britiſchem 
Beſitz. 

Dublin, 11. Mai. Der iriſche Deputirte Dillon 
iſt wegen einer Rede, worin er den iriſchen Feld⸗ 
zugsplan empfahl, zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 


Dublin, 11. Mai. In der Verſammlung der 
iriſchen Biſchöfe zu Clonleigg wurde eine 
Reſolution angenommen, worin erklärt wird, daß, 
obſchon das päpſtliche Reſcript mit der größten 
Achtung betrachtet werden müſſe, die Biſchöfe ſich 
dennoch für verpflichtet hielten, deswegen eine 
Mittheilung an den Papſt gelangen zu laſſen. In 
einem Brief des Erzbiſchofs von Dublin, Walſh, 
heißt es, das päpſtliche Reſcript würde weder 
der nationaliſtiſchen Bewegung noch der National- 
liga den geringſten Nachtheil bringen. Niemand 
ſei berechtigt anzunehmen, daß der Papſt der 
engliſchen Regierung den Triumph über die Be- 
wegung betreffend die iriſche Verfaſſung ſichern 
wolle; dieſelbe würde vielmehr den Sieg davon⸗ 
tragen. 

Rom, 11. Mai. Das permanente italieniſche 
Geſchwader geht am 14. Mai von Spezia nach 
Barcelona. der Herzog von Genua begleitet 
daſſelbe an Bord des „Beſuvio“, ohne jedoch ein 
Commando zu übernehmen. 

Mailand, 11. Mai. Bei dem Kaiſer von 
Braſilien zeigten ſich geſtern Abend ernſte 
Symptome von Gehirn-Congeſtionen, verbunden 
mit Fieber. Dr. Semola hält den Zuſtand des 
Kaiſers für ziemlich ernſt und berief telegraphiſch 
die Profeſſoren Acharcot von Paris und Degiovanni 
von Padua zur Conſultation. 

Mailand, 11. Mai. Doctor Semola hielt Vor- 
mittags mit den anderen zur Behandlung des 
Kaiſers von Braſilien beigezogenen Kerzten eine 
Conſultation, worin zwar der regelmäßige Ber- 
lauf der Pleuritis und gewiſſe auf Abnahme der 
Gehirncongeſtion deutende Symptome conſtatirt 
wurden; es iſt jedoch noch immer der Einfluß 
der allgemeinen Schwäche zu fürchten. Das Fieber 
iſt mäßig. 

Sofia, 11. Mai. Die „Agence Havas“ meldet: 
Nach hier eingegangenen Depeſchen haben ſich 
verſchiedene bulgariſche und montenegriſche Banden 
organiſirt. Eine derſelben, welche bulgariſches 
Gebiet von ſerbiſcher Seite her betreten habe, ſei 
zerſtreut und mehrere Mitglieder getödtet worden. 

— Die „Agence Havas“ meldet vom 11. Mai 
aus Tanger: Die Truppen des Sultans ſind von 
den Aufſtändiſchen geſchlagen worden, 200 Mann 
ſeien gefallen, der Gouverneur Megninetz ge- 
tödtet. der Sultan wird perſönlich eine neue 
Expedition gegen die Aufſtändiſchen ausrüſten. 

Waſhington, 11. Mai. In dem Berichte des 
Land wirihſchaftsbureaus vom Mai heißt es: In 
Folge kalter Witterung und Regenmangels hat 
ſich der Stand des Winterweizens in den Mittel- 
ſtaaten verſchlechtert. An der atlantiſchen Küſte 
litten die Saaten wenig, während die Ent- 
wickelung derſelben an der Pacifikküſte eine 
mittelmäßige war, durchſchnittlich von 82 zu 78 
verringert. Der Durchſchnittsſtand des Winter- 


roggens iſt 92⅝0 gegen 93 ⅝4 im April. Die 
Wintergerſte, 8810, verſpricht eine Mittelernte. 


Die Baumwollpflanzen find in Folge über- 
mäßiger Feuchtigkeit im Februar und der Kälte 
im Mär; zurückgeblieben. 


[Auszug aus dem Sitzungs⸗Protokoll des Vor- 
ſteher⸗Kimtes der Kaufmannſchaft vom 2. Mai.] 
Auf Antrag des Vorſteher- Amtes hat der Herr 
Provinzial-Steuer-Director genehmigt, daß die 
nächſte Beſtandsreviſion der hieſigen Tranſitläger 
von Bau- und Nutzholz auf den Anfang des 
Monats Juni d. J. verlegt werde. die Lager- 
beſtandsnachweiſungen müſſen bis zum 1. Juni c. 
dem königl. Haupt-Zollamte eingereicht werden. 

Die Danziger Schiffahrts-Actien-Geſellſchaft und 
Herr Fritz Auguft Dalitz, in Firma F. Dalitz hier, 
werden auf ihren Antrag in die Corporation auf- 
genommen. 

Die zwölfte ordentliche Sitzung des Bezirks- 
Eiſenbahnraths für den Eiſenbahn-Directionsbezirk 
Bromberg iſt auf den 14. Zuni d. J. anberaumt 
worden. Anträge der Mitglieder ſind bis zum 
15. d. M. bei der königl. Eifenbahn-Direction an- 
zubringen. 

*Bahnſtrecke Altfelde-Elbing.] Die geſtern 
hier erwartete Beſtimmung der königl. Eiſen⸗ 
bahn-Direction zu Bromberg über den Termin 
der Wiedereröffnung des Verkehrs auf der unter. 
brochenen Eiſenbahnſtrecke Altfelde Elbing iſt 
bisher nicht eingetroffen. Man nimmt nun an, 
daß die Strecke früheſtens Montag eröffnet 
werden wird. 

* Ordensverleihung. ] Dem Geh. Ober-Finanzrath 
Pfahl in Berlin (ein geborener Danziger, deſſen 
Geſchwiſter noch hier leben) ift der rothe Adler-Orden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

r. Marienburg, 11. Mai. Der Kraffohl-Canal iſt 
jetzt für den Schiffsverkehr geöffnet und dadurch der 
Waſſerweg nach Elbing bedeutend abgekürzt. Dampfer 
„Syrene“ legt jetzt die Fahrt in 3—4 Stunden zurück 
je nach dem Aufenthalt beim Durchſchleuſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Kaiſer Wilhelms-Grün.] Gelegentlich der letzten 
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in Breslau ereignete ſich 
eine kleine Epiſode, die als Beitrag zu den Lebens 
gewohnheiten des hochſeligen Kaiſers wohl erwähnens⸗ 
werth iſt. Während der Manöver fand täglich Hoftafel 
im Schloſſe ſtatt und der große Kaiſer revidirte nicht 
nur eingehend das Menu jedes Tages, ſondern pflegte 
mit beſonderer Vorliebe perſönlich das Deſſert auf Güte 
und Mannigfaltigkeit zu prüfen, wobei die Hofdame 
vom Dienft mitunter keinen leichten Stand hatte. Das 
nie fehlende Eis wünſchte der Kaiſer ſtets auf grünen 
Blättern ſervirt und die Breslauer Kofconditorei von 
Perini, welche die Lieferung hatte ließ die Eisformen 
am erſten Abend auf raſch gekauftes Immergrün 
ſtürzen, da in der Eile niemand vorher an Be- 
ſorgung des Blattgrüns gedacht hatte. Als das Eis dem 
Kaiſer präſentirt wurde, ſtutzte der hohe Herr, winkte 
ab und verließ unmittelbar darauf die Tafel, ziemlich 
ungnädig nach der verantwortlichen Arrangeurin 
verlangend. Der beſtürzten Dame hielt Kaiſer Wilhelm 
vor, er ſei gewohnt, ſein Eis auf Drangenblättern zu 
ſehen, nicht auf Grabblumen. Am nächſten Morgen 
war Holland in Noth, für jedes Diner waren 2- bis 
300 Drangenblätter nothwendig, und in Breslau be- 
ſitzt kein Gärtner Orangenbäume von folder Größe, 
um ſie ſchadenlos mehrere Tage hindurch eines ſo 
großen Blaitquantums berauben zu können; der Bezug 
von auswärts aber bedarf Zeit. Es ſchien wirklich, 


= 
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als fei es nicht möglich, dieſen beſtimmt ausge⸗ 
prochenen Wunſch des Kaiſers zu erfüllen, als man 
ſich in der letzten Stunde in der kaiſerlichen Küche des 
botaniſchen Gartens erinnerte, deſſen Verwaltung 
natürlich ſofort aus der Noth half und für Kaiſer 
Wilhelm die Drangenbäume plünderte, ſodaß der 
Monarch ſein gewohntes Grün wiederſah und nicht 
durch das als Trauerſymbol unpaſſende Immergrün 
geſtört wurde. £ 

* [Drei Iufriedene.] In Warſchau ſah ein Fremder 
auf den Treppenſtufen einer Kirche eine arme Frau 
ſitzen, welche in Verzweiflung die Hände rang und 
heftig weinte. Da er ein weiches Herz hatte, jo trat er 
zu ihr heran und fragte fie, was ihr denn fehle. „D 
mein lieber, gnädiger Kerr, ich bin ja ſo unglücklich. 
Ich möchte gern mein kleines Kind taufen laſſen, doch 
der Pope verlangt zwei Rubel von mir, und ich habe 
keine Kopeke.“ — „Wenn es weiter nichts iſt“, ſagte 
der Fremde, „da will ich Euch gleich helfen; hier habt 
Ihr eine Fünf-Rubel⸗Note, geht nur zum Popen hinein, 
bezahlt ihm die Taufe und bringt mir die übrigen drei 
Rubel zurück.“ Die Frau ging voller Freude in die 
Kirche, der Fremde erwartete ihre Rückkehr. Nach einer 
Weile ham ſie zurück und gab dem Fremden 3 Gilber- 
rubel, indem ſie noch einmal aus vollem Herzen dankte 
und ihre Verwunderung darüber ausſprach, daß ihr 
ein guter Herr mit einer ſo bedeutenden Summe be⸗ 
reitwillig geholfen habe. Darauf ſagte der Fremde: 
„Meine gute Frau, Ihr braucht Euch garnicht ſo ſehr 
zu verwundern, ſeht Ihr, ich kann nun einmal 
niemanden traurig ſehen, ich muß immer fröhliche Ge⸗ 
ſichter um mich haben. Jetzt iſt uns allen geholfen. 
Der Pope iſt abgefunden, Euer Kind iſt getauft und ich 
bin — einen falſchen Fünf⸗Rubelſchein losgeworden.“ 
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Zuſchriften an die Redaction. 

Wie ſtiefmütterlich wir Vorſtädter behandelt werden, 
beweiſt folgende Thatſache. der ſogenannte Praufter 
Gang in Gt. Albrecht, welcher ſich am linksſeitigen 
Ufer der neuen daune hinzieht, iſt ca. 550 Meter 
lang, von 19 Wohngebäuden bebaut und dieſe ſind von 
54 Famillen bewohnt. Nun iſt dieſer allgemeine Fahr⸗ 
weg durch die Polizeibehörde wegen einiger ſchadhaften 
Stellen ſchon ſeit dem 1. Oktober 1887, alſo bald 
8 Monate für Fuhrwerke geſperrt worden. Bis jetzt 
iſt aber 1 wiederholter Beſchwerden und Bittgeſuche 
ſeitens der Bürger nichts von der Stadtbehörde gethan 
worden, um der Noth, in der wir Bewohner des 
Praufter Ganges uns ſeit der Sperrung befinden, ab- 
zuhelfen, die ſich jetzt von Tag zu Tag ſteigert, weil die 
Hecker und Ländereien beftellt werden ſollen und der 
Transport von Baumaterialien zu den durch den unge- 
wöhnlichen Winter an den Gebäuden nöthig gewordenen 
Reparaturbauten beginnen muß. 

Kann denn der ſeit undenklichen Zeiten beſtehende 
fahrbare Weg ſo ohne weiteres auf unabſehbare Zeit 
geſperrt bleiben? zumal, was noch bemerkenswerth ift, 
an der Sperre bei dunklen Abenden und Nachtzeiten 
jede Beleuchtung fehlt, worauf doch ſonſt ſo ſtrenge 
gehalten wird. 

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, uns aus unſerer 
empfindlichen Nothlage zu befreien. 

Die Grund. und Hausbeſitzer des Prauſter Ganges. 
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Briefkaſten der Redaction. 
Kerrn E. R—g. Schurz ift am 2. März 1829 ge- 
boren. Sie haben alſo nicht recht, wenn Sie ihn für 
älter hielten, als wir. 


Standesamt. 
Dom 11. Mai. 

Geburten: Schuhmachermeiſter Leonhard Jeſchke, 
S. — Tiſchlergeſ. Auguſt Ernſt, G. Magiftrats- 
Steuer-Einſammler Friedrich Patſchull, T. — Arbeiter 
Auguft Juſt, S. — Schankwirth Julius Jeſchonek, T. 
Maurergeſ. Eugen Krauſe, S. — Klempnermeiſter 
Ernſt Schiewe, T. — Schumachergeſ. Carolus Zielinski, 
T. — Fleiſchermeiſter Karl Wittke, S. — Hausdiener 
Hugo Klinger, T. — Maler Karl Lamprecht, T. — 


Zwangsverſteigerung. 
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ſchäftsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf Kufſch 
den Griteher übergehenden An⸗ 
rüche, deren Vorhandenſein oder 
etrag aus dem Grundbuche zur 
eit der Eintragung des Der-|y 
lteigerungsvermerks nicht hervor. 
ng, 92 n te 17 77 e For- 
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180 000 Gentnern enaliſcher Gas- 


Maſchiniſt Auguftin Liedtke, S. — Maurergeſ. Auguft 
Liedtke, S. — Arb. Karl König, S. — Unehel.: 3 G., 3 2 


Aufgebote: Schmiedegeſ. Carl Komorowski und. 
Roſalie Emilie Plikat. — Arbeiter Johann Friedrich 
Wilhelm Froſt und Wwe. Anna Charlotte Wengorra, 
geb. Kurſinski. — Schloſſergeſ. Johann Eduard Wolter 
und Marie Johanna Augufte Rung. 

Heirathen: Gärtner Friedrich Theodor Truſchinski 
und Valeska Wilhelmine Wermuth, geb. Schubert. — 
Wiegemeiſter Carl Heinrich Wilhelm Funck und Wittwe 
Johanna Roſalie Bönig, geb. Mörke. — Koch Johann 
u Eugen Ernſt und Ella Katharina Wilhelmine 

ehnzen. 

Todesfälle: Rentier Adolf Wiebe, 51 J. — Frau Anna 
Maria Schimski, geb. Rohde, 65 J. — Wittwe Amalie 
Leiſt, geb. Teßner, 67 J. — T. d. Arbeiters Ferdinand 
Schulz, 2/8 J. — Rentier Ludwig Friedrich Bucks, 
74 J. — Arbeiter Heinrich Schöneberg, 48 J. — G. d. 
verſtorbenen Arbeiters Auguft Schramm, 11 J. — ©. d. 
Schloſſergeſ. Eduard Roſe, 3 J. — Wittwe Wilhelmine 
Müller, geb. v. Windiſch, 78 J. — G. d. Depot- Bice⸗ 
feldwebels Wilhelm Schindke, 3 M. — Regierungsrath 
a. D. Zugo Rudolf Johannes Knoff, 50 J. — T. d. 
Arbeiters Julius Kruſchinski, 9 M. — T. d. Klempner⸗ 
meiſters Ernſt Schiewe⸗ 1 St. Wittwe Julianna 
Kuguſte Geſchinski, geb. Kannemann, 43 J. — Lostfe 
Johann Friedrich Eduard Lintner, 62 J. — Arbeiter 
Friedrich Danielowski, 50 3. — Witiwe Charlotte 
Drawe, geb. Dibalski, 63 J. — Wittwe Dorothea Mein, 
geb. Spanke, 71 J. — Frl. Olga Claaſſen, 26 J. — 
Schneidergeſelle Friedrich Richter, 68 J. — Frau Rahel 
Spechi, geb. Beck, 75 J. — Frau Franziska Mähring, 
geb. Barnowski, 55 J. — Unehel.: 1 T., 1 S. todtgeb. 
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Am Sonntag, den 13. Mai 1888, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Pfeiffer. 10 Uhr Ardi- 
diaconus Bertling. Nachmittags 2 Uhr Diaconus Dr. 
Weinlig. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 
9 Uhr. Dienſtag, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung der 
Confirmanden des Herrn Archidiaconus Bertling. 
Mittwoch, Vorm. 9½ Uhr, Beichte und Abendmahls- 
feier der Neuconfirmirten deſſelben. Donnerſtag, 
Vorm. 9½ Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr Prüfung der Confirmanden des 
Herrn Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
941 5 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 


hr. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Einſegnung der Con⸗ 
firmanden des Herrn Prediger Schmidt. Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend, 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ 9 5 Prediger Kevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Gacriſtei Prediger Hevelke. Wegen der großen 
Reinigung der Kirche fällt der Mitiwochs⸗Gottes⸗ 
dienſt aus. 5 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10½ Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls 
Diviſionspfarrer Collin. Beichte Sonntag, Vorm. 
10 Uhr, Divifionspfarrer Collin. Nachmikt. 1 Uhr 
Kindergottesdienſt Paſtor Kolbe. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 
Prediger Koffmann. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ u Conſiſtorial- 
rath Hevelke, Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 5 Uhr 
Prüfung der Confirmanden durch den Super- 
intendentur-Verwalter Archidiaconus Bertling. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. 

Mennoniten-Gemeinde. Vorm. 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 


Offerten, in welchen die Preis 


Looſe 


ein Freiloos) empfiehlt 


die General- Agentur 


. bei Herrn Guſtav Klink. 


St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 


ur Königsberger Pferde Lotterie a 3 M (auf 10 Loofe DE 


O. Huber, Königsberg i. Pr., Köttelſtraße 19. 
„Obige Looſe find zu hahen in der Expedition dieſer 
Zeitung und bei Herrn Th. Bertling in Danzig; in 10925 5 


Kindergoftesdienſt der Sonntagsſchnle. Spendhaus. 

Nachmittags 2 Uhr. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 

Einſegnung der Confirmanden Pfarrer Stengel. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Militär- 
gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. a 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachmittags 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. Mitwoch, Abends 
7 Uhr, Bibelſtunde (Dffenb. St. Johannis) P. von 
Engelke. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Schrift- 
auslegung Diviſtonspfarrer Köhler. Freitag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. | 

Heil. Geiftkirde. (Evangelifch-lutherijhe Gemeinde.) 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 21/ Uhr Paſtor Kög. 

Evangel.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Predigt derſelbe. 

Königliche Kapelle. 7½ Uhr Frühmeſſe. 9 Uhr Hoch- 
amt und erſte h. Communion der Knaben. Nach- 
mittags 3 Uhr Besper- und Maiandacht. 

Kochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Bicar Rucinski. Vesperandacht 3 Uhr. 

St. Joſeph - Kirche. Vormittags 9½ Uhr Kochamt 
mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr, heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
v. Mieczkowski. Am Kirchweihfeſte Frühmeſſe 7 Uhr. 

. 15 mit Predigt 9 Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesper⸗ 
andacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9 Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 91/, Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Gottesdienſt. Montag und 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 des Vormittags 10 Uhr der Kauptgottes⸗ 
dienſt, des Nachmittags 4 Uhr die Predigt. Zutritt für 
jedermann. : 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Mai, Nachts 12 Uhr. Der Kaiſer 
hatte einen guten Tag; er verweilte bis Abends 
8½ Uhr im Arbeitszimmer. Troß einiger 
Gehverſuche blieb auch in den Abendſtunden 
das Fieber aus. Ein Bulletin iſt morgen wahr⸗ 
ſcheinlich nicht zu erwarten. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 11. Mai 


Beer, gelb 2. Orient-Ang] 50,101 59,20 
Mai. Juni .. 176,00 175,00 A ruff. Ant. 80 78,10 78,30 
Sept.-Okt. 179.50 178,70 Sombarden . 35,60 35,60 
Roggen gnıolen f ‚101 93,90 
Mat-Juni . 124,29 123.70 Cred.-Actien 140,00 141,00 
Sept-Okt. 131,00 130,50 Pisc.- Comm. 191.10 192.10 
Betroleum pr. Deutſche BR. 158,30 159,00 
200 % Laurahütte . | 97,50] 98,5 
loco... . 22,50 22,50 Deltr. Noten | 160,80 189,70 
böl uſſ. Noten 188,35 168,0 
Dia-Juni .. 35,60 45,59 Warſch. kurs 166,90 167.10 
Sept.-Okl... 5,80 45,600 Sondon kur: | — 20,3 
Spiritus London lan — 20, 
ai⸗ Juni — 38,80 Ruſſtſche 5 
0 SW- 155 52,10 52,30 
Mai-Juni . | 33.60 33,50 Dans, Privat- 
Auguſt- Sept. 35,40 bank. — — 
4% Gonlols 107.20 10720 D. Helmühte 118,70 118,70 
3½% weſter. d9. Briorit. 113,00 112.75 
andbr. . . | 39,30) 99,30 MamkacSt- 109,50 109.70 
9. 1. 9,30 99,30] do. St.- 59,40 58.50 
Ig, neue ...| 99,30 99,30 Oſtpr. Südb. 
5 Rum... -R. 82,29 92,30 tamm-£L 25 25 96,80 
Ang, K Glör. 77 80 18 1018 8er Ruf. | 91,65 21,90 


Fondsbörſe: ſchwach. 2:,; 

Frankfurt a. M., 11. Mai. AGbendbörſe.) Deſterr. 
Crebitactien 223¼, Franzoſen 187 /, Combarden 6035, 
ungar. 4% Goldrente 77,80, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 


enbur 


ſion, ſowie gegen Spiegelglas - 
lu. ſofortige Policen-Ertheilung durch den 


961) 


71 Hofprädikate und Preismedaillen. 5 


Die Oldenburger Perſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſſchließt unter coulanten Bebln men and zu billigen, feſten Prämien- 


Verſicherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und Gaserplo⸗ 
ruchſchäden. 


Th. Dinklage, Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 119. 


Bad Reimaunsfelde bei Elbing, 


2 am friſchen Kaff. 8 
Eröffnung der Saiſon am 10. Mai. 


Der e Arzt 


Wien, 11. Mai. (abendbörte.) Oeſterr. Creditactten 


278,50, ungar. 4% Goldrente 97,00. Tendenz: befeſtigt. 
Davis, 11. Mai. (Schlußcourſe.) Amorttſ. 3% Rent⸗ 
85,35, 3% Rente 82,37½, ungar, 1 Goldrente 78 /e, 
Franoſen 470,00 Lombarden 173,75, Türken 14,2%. 
Kegupter 402,00. Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 85- loco 
36,00, weißer Zucker per laufenden Mona 38,80 zer Mai 
39,00, per April-Juni 39,60. Tendenz: ſteigend. 1 
London, 11. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſolg 
99, preuß. % Conſols 106, 5% Ruſſen von 1873 
90, 5% Ruſſen von 1873 93%, Türken 14/8, ungar. 
4% Goldrente 77½ Aegypter 79½1, Platzdiscont 2½ 7 
Tendenz: matt. — Havannazucher Ni. 12 15½. Ruven⸗ 
robzucker 13½. Tendenz: feſt. N 
Metersburg, 11. Mai. Wechſel auf London 3 N. 
121,25. 2. DOrient-Anleihe 98½, 3. Drient⸗Anleihe 985/½. 
Liverposl, 10. Mai. Baumwolle, (Schlußbericht.) 
umſaß 12000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
1 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
per Mai Fa Käuferpreis, per Mai-Junt 528 do., DET 
Juni - Juli 53 Werth, per Juli-KAuguſt 5/1 e 
preis, per fluguſt-Sepibr. 51½2 Käuferpreis, per Sepibr. 
51% do., per Sepf.-Oktbr. 5½¼ do, per Oktbr. November 
51½ 1 Derkäuferpreis, per Novbr.-Dezember 5/ Werth, 
per Dezbr.-Januar 5%32 d. do. 
Newnork, 10. Mai. (Schlußcourſe.) Wechſe! auf 
Berlin 958, Wechſel auf London 4.86 ½, Cable Trans 
ters 4,89, Wechſeil auf Paris 5,20, % fund. fimeine 
von 1877 126%, Erie-Bahnactien 2%, Newnork-Centra! 
Actien 106, Chic. North Weſtern-Act. 108 ¼½ Cake Shoxe 
Actien 90/8, Central-Pacific-Actien 31½ North. Paciſte 
Areferred - Actien 51¾½3, Pouisville und Naſhoville-getten 
85%, Union-Barific-Actien 53, Chic, Milw. u. St, Baut 
Actien 72/6. Reading und Philadelphia Actien 60¼, 
Wabaſh⸗-Preferred⸗ gelen 25½, Canada-PacifſeEiſengahn 
Actien 58 /, Silinsis Centralbahn⸗Actien 120½, St. Lon 
und St. Franc. pref. Actien 67, Erie ſecond Bonds 86 /. 


Rohzucker. 

Danzig, 11. Mai. (Privatbericht von Otto Gerikes 
Tendenz: feſter. Heutiger Werth It 21.0 l incl. Gach 
Baſis 880 Rend. franco Hafenplatz. 5 

ght Notz 2180 . Terminen far 49.00 

äufer, Juni 13,12½ ‚il do., Juli 43,20 ll do,, August 
25 in do., Hermine: 1 1215 ul 1 : 

ruhi. . ermine: a > . 
13,77 l do., Juli 13,25, l do,, Auauft 13,37% Ju do., 
Oktober⸗Dezember 12,70 l do. 


Schiffs ⸗-Ciſte. 

Neufahrwaſſer, 11. Mai. Wind: W. 
Angekommen: Ida (SD.), Storm, Stettin, leer. — 
Amanda, Lütjens, Bremen, Güter. — Avilo-Dampfer 


„Falke“. 
Geſegelt: Minna, 3eplien, Hull, Holz. — Abba, Harrebn, 
en ela fe 5 Wopke, Tholen, Dünkirchen, 
elaſſe. — Profeſſor Cantzler, Buſſert, Bolton, Holz. — 
Nordſtern, Häſert, Hartlepool, Holl. — Vera, Lübke, 
Gunderland, Holz. 
1 Dampfer. 


Im finkommen: 
Fremde. 


otel Engliſches Kaus, Redinger a. Dresden, Wentz 
a. MWuſchow, Menger a, Hanau, Cüttenſee a. Chriſtiania, 
Kretſchmer g. Berlin, Brockmann a. Leipzig, Göritz aus 
Schwäbiſch Gmünd, Brand a. Pforzheim, Thiele g. Leipzig, 
Neumark a. Berlin, Nemitz a. Stralſund, Steinert a. 
Lengsfelde, Kollmann a. Fürth, Roſenberg a. Berlin, 
Zangmeller a. Prag, Illmann a. Liegnitz Kaufleute, 
Hotel drei Mohren. Kudrzichi, Soltau, Cöwenſtein, 
Schatzmann, Abraham, Wedel, Bartenwerfer g. Berlin, 
Waldke a. Hamburg, Herrmann a. Müthauſen Kaufleute. 
Kichardſon a. Braunſchweig, Fabrikant. v. Biskupski a. 
Hannover, Ingenieur. Frau Rittergutsbeſ. v. Jelemski a. 
Bendargau. Frau Rittergutsbeſ. Schulz n. Erl, Tochter 
a. Tauenzin. Neldert a. Magdeburg, Leimtzühler aus 
Königsberg, Mencke a. Fübbecke, Boll g. 


5 Berlin, Hennig 
a. Dresden, Stracke nebſt Familie, Zepler und Ziih aus 
Berlin, Jacopſohn a. Kamburg, Rhode a. Berlin, Ludewig 
a. Ramitih, Mayer a. Hanau, Plöniſſen a. Neuß, Tietſch 
a. Berlin, Kauffmann a. Pr. Stargard, Kaufleute. 


erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
mischt. Kuchen Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Dubiöfe 
Forderungen 


auf Polen und Rußland 
werden gekauft, 


oder zum Incaſſo übernommen. 
Dehteres erfolgt 


koſtenfrei. 

Nur vom eingeiogenen Be- 
trage wird eine, laut der in 
meinem Proſpecte angeführten 
Proviſion berechnet. 

Meldungen beliebe man an das 


Nähere Auskunft 
eneral-Agenten 


Hpt. 


t 
Abgabe von Geboten anzu⸗ 7 5 iſatigns⸗ 1. 
Melden und, falls der betreibende en Son = So alt 5 Re aliſations 0 Intaſſo u 
vie dan widerspricht dem Ge⸗ Gefundheitsbier. _ Maltertrakt-Bonbons. Auskunfts⸗Zurean 
enfalle aubhaft zu machen, widri- Der Magiſtrat Gegen allgemeine Entkräf⸗ Gegen Huſten, Heilerkeit, | 4 0 1 
15 a elelben bei Setftellung Eu sans 1 015 ung, Ball und Magen- Berihleimung, unüberteof- D J. Kalina, Berlin C., 
e e e ever. Min, | | Alte Beipigeritrahe 21, 
Ma ee, Anforde im e 9105 ae Star. die beer een ar "|| innalationen für Hals- und Brustieid.nde. Molkenkur. fiir. NP Proſpecte und Referenzen 
ange zurlicktreten. Wegen Pachtaufgabe werde am Be 4 a 8 mar 2 er echten Malzex- 5 lustitut reellen. — e e werden auf Wunſch franco ein. 
e eee e . 215 


„Mittags 12 Uhr, 5 
an Herichtsſtelle verkündet werden. 


Ziegenhof, den 2. Mai 1888. 
Königl. Amtsgericht. 
. EN 


Submiſſion. 

Für die Brovinzial-Irren-An- 
Halt zu Neuſtadt Weftpr. ſoll die 
Lieferung nachſtehender Gegen- 
tände im Wege der Submiſſion 
vergeben werden: 

1. Möbel- und Jiſchlerwaaren im 

Werthe von 1525 Al. 

2. Behleidungs-, Cagerungs- und 
3 Wäſchegegenſtande 11394 Al. 
. nn und Klempnerwaaren 


J. G 2 = ’ . 
1840 fler Materialien 


5. Glas. und Porzellan- Waaren 
6. Kamm⸗ ü 8 
218 15 und Bürſten-Waaren 


Verzeichniſſe der zu liefernden 
Segenſtände, ſowie die ſpeciellen 

leferungsbedingungen önnen 

egen Einſendung von 50 Pfg. in 

riefmarken von der Anſtait be- 
zogen werden. 


Iberfeld 


em 
Ka 


gegen N 


fiehlt ihre gerösteten 
ee’s, — Bonner und 
Wiener Methode. — Ver- 
sendet per Postcollifranco # 

achnahme. Grösste, 
uswahl. Garontirt reiner 


riefmark. kauft, tauſcht u. verk. 
B G. Zechmener, Nürnberg. 1000 
Continentales ca. 200 Sorten 60K. 


eit. Preis 13 Fl. AN 7,30 
Fl. Al 15,30, 58 Fl. M. 
30,80, 120 Fl. Mk. 62,— 


888 


Johann Koff's 


leiden, Skropheln von ſiche⸗ 
rem Erfolge und höchſt an- 


enehm zu nehmen. EN genuß als 


lacons a 2 unterjagt iſt. 
150 und M 1.—, bei 12 A 
Flaſchen Rabatt. 


> 


blauen Packeten a 80 und! 
Pf. Von 4 Beuteln an 
Rabatt, 


Erfinder der! 
— Malz Präparate. 


Johann Koff's 


wohlſchmeckend und heſond. 
zu empfehlen, wo der Kaffee- 
zu aufregend 
Nr. La Pfd. 
50, Nr. II AI 2,50, 
bei 5 Pfd. Rabatt. 


Hoflieferant der meißten Fürſten Europas. 


Berlin, Neue Wilhelmſtr. . 
40jähriges Geſchäftsbeſtehen. 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig. (160 


* 


und des Magens; bei Skrophulose, 
ie 


concentrirtes Malz⸗ Malz-Geſundheits⸗ 
ür Bruft- und Lungen- ehr nährend und ſtärkend ! 
leidende, gegen veralteten „ Rörper- u. nervenſchwache E 2 d . el 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ Personen, Pieſelbe iſt ſehr ine D euten © 


Blitzableiter, 


einfachſte Conſtruction, liefern complet 


pecte und goſtenanſchläge gratis 


a. Kupferdraßtſeil m. e billigite, beſte und 
Ferd. Ziegler u. Co., Bromberg. 


(2100 


Oberbrunnen. 


Heilbewährt seit 1601 bei 0 der Athmungsorgane 
ieren- 
Gicht- und Hämorrhoidalbeschwerden. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboli. 


Kurort Salzbrunn, Schlesien. 


Erfindung. 


Nachdem schon seit Jahrhunderten vergeblich ein Mittel ge- 
sucht wird, um Holz gegen jede Witterung vollständig wider- 
standsiähig zu machen, ist uns dies ganz per Zufall gelungen. 
Unser Registrator ist nunmehr mit einem Brett versehen, 
dass sich absolut nicht werfen oder verziehen kann. Dabei ist 
solches nicht gefügt, sondern aus einem Stück gearbeitet, ächt 
nussbaum fournirt und elegant polirt. Ebenso bietet die 
Mechanik unseres Äpparates ganz wesentliche Vor 
theile gegenüber andern ähnlichen Fabrikaten der Concurrenz, 
da sämmtliche Theile aus Stahl hergestellt und vernickelt 
sind, die vorderen Drähte sind massiv, die hinteren Drähte 
brauchen nicht berührt zu werden, können sich also nicht aus- 
leihern, wie bei-anderen Fabrikaten der Concurrenz. Der Re- 
gistrator hoch oder seitlich kostet Sl 5.—, die Mappe A 1.25. 


Haeckel & c hultheiss, 


Branktfurt a. . 


Eine 
8 


one zarte 
Haut 


bekommt man ſchnell und ſicher durch 
. die berühmte echte 
Doctor Alberti’s Seife 


Pck. 50 Pf., 3 Pck. 1,25 M. 0 
Glänzend bewährt gegen Pickeln, 
Sommerſproſſen, Hautröthe ꝛc. 
Man beſtehe aber auf die echte 

Doctor Alberti'sche. 

In Danzig nur echt bei 
Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt Nr. 3, Carl 
Paehold, Hundegaſſe Rr. 38. 


und Blasenleiden, 


behrlich für Jeden. 
Proſpecte gratis. 

NL. Weyl, erlin, W. 41. 
Leipzigerſtr. 134. 

Monatszublungen. 


Aufträge 
auf Kartoffeln 


nimmt entgegen und bittet um 
Offerten 2 


(2857 
2099] Schwerdiner, Koſchlau. 


e 


} & i 7 


Nächſte Woche 


den 16. Mai cr. unwiderruflich Ziehung der 
a 1 Ziehung 27. Juni, Looſe 


| Königsberger Pferde Lotterie 


iehung 9. Juni, Looſe d Häuptgewinne: 


9. J 
wiegen 1 Viererzug mit Geſellſchaftswagen, 
Jleheng 2. Ma 1 Coupé, zweiſpännig, 
1 Damen-Rhaöton, zweiſpännig, 


complet zum Abfahren; 


ferner 27 einzelne Pferde und 1095 mafſive, leicht und preis- 
würdig verwerthbare GSilbergegenſtände. 


Looſe d 3 M find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Cooſe! 


Marienburger Schloßbau-Let⸗ 
terie, Hauptgewinn 38000 A. 


goſe & 
Rothe Kreuz-Lotterie von Neu⸗ 


5 
6. einen Knaben von 6—8 g. 
5 
2 reſſen unter Nr. in der 
\ An Exped. d. Zig. erbeten. 
ſofortigen Ker⸗ Eine en gebildeter 
8 rziehung wird zu möglichſt 
ſtelluns einer vor- ſofortigem Antritt als Hof 5 Welt 
trefflichen Kraft- walter geſucht. Zeugniſſe ein. 
ſuppe, ſowie zur uſenden an N (2737 
Verbeſſerung und] Dom. Heinrichau, 
Würie aller Suy-⸗ bei Freiſtadt Weſtyr. 


ven, Gaucen, Ge- Eine Erzieherin, 


47: al Höchste müſe und Fleiſch⸗ 
tl evang., mufik., bei beicheid. An⸗ 


Auszeichmun en 3 
gen) ipeilen und bietet, ſprüchen wird ſofort oder v. 


au [X er 
i Wlan larger richti angewandt, , Juni ab für 5 Kinder von 9 bis- 


2 7 neb. auferordent⸗ 13 Jahren geſucht. Offerten unter 
8 221 e Die. 808 poltlagetnd Cufin 3 Br, 
eee, Le in Fed e Euloher 
N 1 ni wird per 1. Juli cr. bei 

eder Topf den fam ens . mgaustalte, Bor. | Gehalte ein durchaus gewandler u 


züsliches Stär- ßpflichttreuer = 
j | hungsmittel für Rechnungsführer, 

A, ir der BLAUER FARBE trägt. | Shwaheu.Kranke 155 mit zen tende den 

Zu haben in den Colonial, Delicateßwaaren- und Drogen-Geſchäften, Apotheken etc. iS Speitter u Dermalten hat, geſucht. 

e Hierauf reflectirende und nur gut 

Engros-Cager bei den Correſpondenten der Geſellſchaft: Herren Richd. Dühren van empfohlene Herren mögen lich bei 


Danzig, Herren Wenzel u. Mühle, Danzig. att am 2 dite Naa pls 


4 Uhr im Königl. Hof zu Königs⸗ 
berg i / Pr. perſönlich vorſtellen. 


eee Ein Zheilnehmer mit circa 
Wittemin bei Kl. Katz. Kön en N Are e geſucht. 
gerztlich empfohlener al ur Gee; dar ae 
klimatiſcher Kurort. |Atöhert werben, Dir Binlage kann 
x er geſte 5 
Eröffne meine Penſion am] Reflectanten belieben ihre Adr. 
ee Wienecke. e 
E, Wienecke. ir deu und fer per 
a Correſpondenz wird ein 


Vorſchuß⸗Jerein Mewe, 
Montag, Ne 14. Mai 1888, 
8 Uhr Abends, 


Generalverſammlung 


im Lokale vs 9570 . Wilſch, hier. F 
agesordnung. TREE 
1. Darlegung der Gesch ate. und] Ziehung 


eee Cann Dierbe: 4 
706 sss. Equipagenverlooſung 


5 5 
Een alla] Fauptgewinne i. W. v. M. 10000, 6000, 5000, 4000, 


5. Schutt Jun. 887 3500, 3000, 2500 etc., zuf. 1060 werthv. Gewinne. 
Loose à 3 M durch Unterzeichneten u. deſſen Berkaufs- 


ſtellen, in Danzig: Th. Bertling. (28 
N Carl Weiß, Caſſel, General⸗Jebit. c 323 
r HAMBURG-AMERIKANISCHE 
Frauen- Schönheit!  PACKETFAHRT-ACTIEN- GESELLSCHAFT. 


Ss 8 3 2 Directe deutsche Postd: fschiffahrt 
Gründlicher Klavier-|'sharflache, Mitesser, Gesichtsräthe sowie Sommersprossen FE Hamburo... Newvork 
unterricht wührten Methode und alle Unreinheiten des Teints werden durch 945 y 


ertheilt. 18 1 H jeden Mittwoch und Sonntag, 
eilt. 16 Stunden 10 ME. = 3 d | 0 O HSH 5 ı Me 
mum 8994 beförb.|. au Go VS de e e eee 1401 
e red. biefer Ztg. cen beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 2 
Nacht weich, weiss und zart. 


Ziehung 
30. Ma 


2 


Bis 


von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien tüchtiger Commis 
N monatlich 4 mal, 


J. Hillebrand, Dirſchau, Piet . 
von Hamburg nach Mexico Bill 0 Ab Erda ken unter Tr, 2933 in ber 


Künſtliche Zähne, ; AN 

Bee in, Farbe und IT, BIHESM’S Hilienmilch-Seife die anilfiente N 
I Y ar 5 1 9 Toilette Seife, 

i rei von jeder Schärfe, welcho nur zu oft die alleinige Ursache eines l 80 

Teinis ist; 0 


Beim Ankauf mei Pabrik e 0 N 3 monatlich 1 mal. 0 Maſchinen⸗Geſchä t mit 8 : 5 = 
eim Ankauf meiner Tabrikate achte man stets auf die Firma Die Post-Damptschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung Reparaturmerkftatt. 10 In N unterzeichne er uchhan 
UST AV LOESE 14 BERLIN “orzügliohe Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passagiere Gute und billige Beiugs⸗ lung iſt eine x 

; MW Ay 46 Jägerstrasse, ppl Nähere 10 der Hauptagent Bruno Moiab quelle f. landwirkthſchaftl. 4 eh rl in 5 ſtell e 
Taxen, Teftamente Nachlaß. Fabrik feiner Parfumerien ud Toilette-Seifen. anzig, Frauengasse No. 15. hehe 9 


ufnahmen und Regulirungen, Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Mobiliar- und Immobiliar-Der⸗ 5 i Pi / 

ſicherungen und billige Kapftalſen E > = D erline E 

ele ragt ung Sacheerfſanz Nur echt mit dleſer Shußmark ur \ 
-Taxator und Gachverſtänd. ur echt mit dieſer Shukmarke. y 5 wi; 

für die Weſtpr. Feuer-Gocietät.| Professor 00 Lieber's 


Sale nee een 
Caſſeler Hof. 


beſonders Bleichsucht®Angstgefühle, Kopfleiden, 
Neuerbautes Hotel 1. Ranges. 


igräne, Herzklopfen, Magenleiden etc. — Näh. beſagt das der 
5 che beilieg. Circular. Geg. Einſendung od. Nachnahme zu haben gch € \ e 
W 41 58 5 85 nag Basen be e. ee 
— — Nach Berliner Bran Me- ere Schilfgaſte : imm. m. freundl. Kusſich 


5 « in den Apotheken in Flaſchen zu 1½, 3 und 5 Mk. . 
Für Baninlereffenten.\söigsn@raipeke, Dieihau. Apler-Anotnehe, Elbing., An ben, du ET a. mode einaenraules 2 N einher part) nein Rabe Zelt, Küche od. 


älnöthiger_ Schulbildung (Frei⸗ 


2000 St neue Chibe, e 
x 7 


u Sand- und Erdſäcken bei 9 5 
Waſſerbauten geeignet, 1 in Danzig. (2886 
a Stü in Brobeco 


z 4 + 4 
ö iin Danzigs. 2886 
= N tück 12 is von ſein junger Mann, der die 
We ib Bier 25 St. ER Nachnahme ab hier E hen, Gnmnaflums beſucht 
Gebr. Salomon, Hannover. hat, wünſcht Nachhilfe⸗ rein. Ar⸗ 


72 . h 8 beitsſtunden zu ertheilen. Adr. u. 
C. F. W. Müller 


Bier: U. Branntweingefäße 2942 in der Exped. d. 31g. erbeten. 


nach den neueſten Facons verk. 


Haupt-Dep.: M. Sehulz, Hannover, Escherstr. Dep. 
lt. 

theken zu Marienburg, ſowie ferner zu beziehen durch Albert Ne deißbier. TEE OPER TREE il ev mit Diittagstilch, 
Bau-, Werk-, Detail- und mann, Danıig; Frin Kuſer, Graudenz; F. Klodinnski, Koni Erfriſchungs- 200 Scheffel Daber' ſche i Nee Falle . dl ln 
Bolteiteihnungen mit Genehmi- Emil Bühlaff, Gtolp. G trank 1. Ranges. Preisang. erb. an D., Königsher 
sung, Been er eh De Kugel getränk 1. 9 Eß kartoffeln in Pr., 2. Fließſtr. 3. 62888 
er-, Balkonkonſtr. u. ſtatiſche Garantie für Reinheit. ſind zu verkaufen bei Rohrbek In der Kreisſtadt Putzig iſt ein 


Ne ee, ge Kaffeebrenner Ancnten J gf Si . dee bei Deiolin. 0810| Geſchäftsladen 
Mattenbuden . vorn. i neuester, wiederum vervollkommneter Kon- 2000 Cen iner gute mit Wohnung für Manufactur-, 


S ·˙·ww ⁵ d‚5 5 struktion, für 3 bis 100 Kilo Inhalt. Die leistung a i ren, in der 
Ital. Buchführung, Rechnen Re fähigsten und verbreitetsten aller bisher existi- aber’ he Kartoffeln nur Biere an 1010 1. 
und Correſponden: lehrt KH. 4 renden Banane für Kaffee, Malz, Cacao, I © Juli cr. zu vermiethen. 
ertell, Bücher Reviſor, früheres b 5 Seils u. 5 lofferiere bei iofortiger Abnahme] Adreſſen unter Nr. 2537 in der 
orporations - Mitglied, Ketter. Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei zu 1,50 U per Ctr. frei ab Pot. Exped. d. Zig. abzugeben. 

hagergaite 9, 1. Gt (2883 van “ülpen, Lensing & v. Gimborn, tangow. 1 (2425 = Wohnhauſe, Pange⸗ 
> Emmerich,am Rhein. Louis Hübner Ibſtraße, nahe am Markt it 1055 

Auch in der Provinz Westpreussen seit Jahren 2 aße peſſend zur 

ausserordentlich verbreitet und beliebt. Oft —Stolp Pommern. Werkſtatt Tischlerei, 
Sehr wohlſchmeck. Schloſſerei etc. ſofort oder per 1. 


prämiirt. Zahlreiche Anerkennungsschreiben, 
Juli zu verm. F. Blum, Dirſchau. 
Speiſe-Kartoffelnn In Stelp am Markt, beſte 


K 135 d Waagen 5 zuverlässiger | 

onstrukton, dure adellose Leistungen sich in wenig Jahren en n 1 up 
werden geliefert. Proben nebit| Lage der Gtadt, iſt ein großes 
Preisangabe beim Portier, 


9 96 
Danziger Geſangbücher 
in verſchiedenen geſchmackvollen Einbänden empfehle ich als 
Einſegnungs⸗Geſchenke. 
5 N. W. Kafemann. 


bezahlt machend, ist ein nützliches und rentobeles Geräth für ER 
jede Colonialwaaren-Handlung. Abschlüsse durch: 


— . 


gengu nach Profeſſor Grahams (geſtorben vor ca. 40 Jahren 


ee . e ene ads“ Geſchüäftolocal, 


500 Centner Geed- geeignet für ein Ttaterialgeihäft 


Rheinstr. 96-98 Nord-Amerika) D t bereitet und ärztlich für das mit Deſtillaſion oder um Manu⸗ 
C. Altgelt & Co. Cre feld, — ee aner amn ber Sich 25 Mir eme 80 Kartoffeln Iachurgetnäft, enent, mit Sof und 

Echte fi. J. Gehrke, verkäuflich in Domandau per bermielhen ; 
Engl. Potter Braces. Kahlbude. 0 9 Näheres durch D. ben igen 


8 Conditorei, Jopengaſſe Nr. 26. 
Geheimrath von Esmarch’s — — 


räger, 
Professor G. Jäger’s Normal- 


x Träger, 
sämmtliche andere Sorten 


1200 in en in Stolp in Bommern, 0 

1 g., durchweg Uüfn.] Ein am Waller und an der 
Zum beuorſtehenden Leſte und Einſegnnngen ue delten. 8 unh Selce ahn geles. trockene; 
. dem geehrten Publikum damigs und Umgegend lebendes Inventar, mit Herren- Speicher-Unterraum 


milde Qualitäten 
Mark 100—1500 per 1000 Stück. 
Preise sehr billig. Bedienung streng reell. 


7 17 — e 
re Hayand * 5 


sta > dger. Mustersendungen zu Diensten. ne elegant eingerichtete Conditorei und Café die Park, Wirthſchaftsge. 9 1 805 
In A0 en e Sen geleſenſten Zeitungen und Journale, ſowie eine große An- eſter 3 ünſch e A 

schnellstens erneuert, sowie BEP te Motkerei⸗Genoſſenſchaft zu ieh] Zeitſchriſſen des homzopatiſchen Vereins ſtehen den Be- 5 miethen. Näheres Brobbüngen⸗ 
sämmtliche vorkommenden Re- ! Stuhm emp‘; in ihren Nieder- Iudern zur Verfügung. Beſtellungen werden pünktlich 2713 f. Hypot gaſſe 28 im Lomteir. (2947 

paraturen bereitwilligst über- 9 Wetterfeste lagen Breite, 123, Neufahrwaſſer geführt. (271 


nommen. 


A. Horumaun Nachf., 


V. &rylevwiez, 


— -è1— — — — 
Dlivaerſtr. 65, tägl. fr., feinſte Tafel⸗ K. J. Gehrke, Jopengaſſe Nr. 26. Näh Krü Stadtsebiet 3 ſind ſchöne neu 
N 5 Se ; te Wohnungen ſehr 
Anstrichfarben . ML e850 .f n elle edel nı en (2882 

edicing⸗Tokayer Epone dee Simmern 1: Glaser 


Patentirt. — Prämürt. 
Musterb., Atteste grat. 


Neue und gebrauchte 


„ , antapetnn. Contzole gg 2 N 1 Dampf. iſt vom 1. Mai ab mu vermieihen 

— e Meines ell. 5 ee 4 Feld ⸗Eiſenbahnen, f Far e Danger meieret, 

7 4 brik. E. i 7 2 95 t ü — = 2 
„gl reine , ee ie ilohene Atze, e er fenen ana ae ed. Sohlenaafte 
7 2 — er 15 2 4 85 1 2 in 2 

Natur- 4 „ bee ne ee ren | Wohnung geſucht. 
S . Ern. Stein werden ventarium, 200 Scheffel Ausiaat,| In der Rechtſtadt wird zum 
S = gafeld. | an kauf auch miethsweiſ E e ee e e e er 

> 75 8 ET 4 un aäßl rkaufen. i f | . 
= Al = | Erbö-Benne bei Ah A 155 Pie Beſtrung hs nahe bei Offerten nur mit Preisangabe 
= Kon 100 8 Zn) f 8 5 5 SE. Ge 8 5 äußerſt billig abgegeben. 0 dene 18 ann enden un e Expedition 

32 9475 N 45 zl N z C 8 * 

Oswald Nier S Schumann d ber siche Cudw. Zimmermann Nachfl., Danzig, Her ſenelpreis f gegen en en 


Jopengaſſe 53 


5 5 . \ 

älteste Parzellanfirma, ; Gtärkungsmitiel ; i 40— ille. Nur Selbſt⸗ 
S ſälteste Porzellanfirma, gegr. 1837 ei alten Kran. Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. taufe Al pro Ben e in pre dor ans e deer 
f Sa ſeit zwölf Jahren benutzte Gaal- 


31 1 1 0 | 0 
beriin'„Brelfestr. At til Ar. 1994 in der Exped. b. 319. _ < 
empfiehlt als Gelegenheitskauf:] zu Engros- wg ; ar, ben wilden 
i 8 4¹⁰ 


Prima Porzellan e es 


zweite Sortirung: 


2 
Heupfgeschäft 
* BERLIN ® 


% © 
”gegyp®* 


Central⸗Geſchäft Panzi 
Langgaſſe 24 und Sundegatie 116. 


Benersl=-Depst: 


Oscar Voigt, Danzig, 


Anfpolicen der Möbel 


Filialen bei den Herren Mach 8 : . 
8 ; inel. Kiste: 2 Dtzd. fl. u. Hotel de St. Petersburg, ; iſt f ür f i i 
Ballet, Seren Ebrarb For nig [here Teiler, 1Dtzd. kleinelferner 1 haben bei Mahroih u. a en en las een, 
Matzenduden 6, Herrn F. K. |Teller, 6 St. Küchentöpfe,.] Gawandtäg, Aloys Kirchner, Her- mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Fecher Gast pirih 
G. w daten Geiaon 27, ere für, fene e lin „eine runde|mann welfer, Danıie. Gommer, Etande ift, mit der neuerfundenen er 
+2, Dühren in Langfuhr, Herrn 5 java, 3 -Beichäft, 
„. ; an kanne, 1 Topf, 1 Dizd.|Jebe Flaſche ung Kapſel muß den +. 7 K. Markowin, Bank-Geihäft |: 
3.6, Zuurau in Buteherberge. [Kaffeelassen, 1 Saueiöre,| Namen der Firma tragen. U el: olitur- omade Bee GB 
i 2 Compotières, 1 kl. Kanne,] Depois vergebe zu günſtigen 5 = Ein fehlerfreies, hellbraunes Sn 
a & F t 1. Tgfelservice, compl. für. Bedingungen. (862 1 ferd i 
5 : D ‚ a an 17 17 f obne Abzeichen, 6—7 Jahre alt 
3 8 4 = " N I N 0 * 0 7 Nez‘ 7 
Stegen enbauer er 22 36 ligche N. tele n f i Frit Z Sch ulz Jun. Leipzig s“ hoch, wird zu kaufen geſucht. 
ae Hehe r. 3 für [Teller, 12, Dessert., 14 5 a g einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu Adreſſen mit Angabe des Preises 
neue 30 910 0 15 to Komp 3 95 J Seu „zwei erzielen. Ar Gebrauhs-Anmeilung ist ſehr einfach 0 e URN in der pd diele 
eckelnäpie, aucieres » i ißli ändi 8 : 8 de . 
Magen phactons, we eee e e ch e Se a e . eee ee 


— — — — 
Sie warne ich einen Jeden, 


Bier fette Bullen der Mannſchaft meines Schiffes 


Breaks, Selbstfahrer etc Schüsseln tovaleSchüss., i Klein. Derkauf für Danzig: Albert Neumann 

9 N * 0 72 75 — * 2 0 8 

zu ſoliden Preiſen. [1Scnigefüss,2Salzgefüsse. iR 1 Langenmarkt 3, 2815 itehen zum Berk; bei Schroedte etwas iu borgen, da ich für deren 
\ 29 


für Dasselbe. fein deeorirt — \ 5 A 
N le 60 100 5 A Mentee ber Neuteich, 0 36 Schulden nicht aufkomme, 
8 2 N . S t 5 


und gut ausgeführt. für Dasselbe in gent Meids 
für }Dasselbeinecht Meissener 8 e 2 Ein Bulle, 
Gemahlenen Dünger-Gnps, 


— — — 85 Zwiebelmuster. 
Schindeldächer 180001 comp. feindecor. Kaffee- 
an 
. deutſchen und franzöſiſchen 5 1 
in bekannter reiner, feingemahlener Qualität, offerirt billigſt ab 


liefere aus gutem geſunden Holze lund Theeservice (12 I.); 
5 € ( 2 R reisge- |%, 
Mühle, oder franco Bahnhof und ſteht mit Muſtern, Analysen 883 tanin oO Kos 85 Pf., von einem Kinder-Theater 


2897 


Sammlung 


für die Ueberſchwemmten. 
u Gcatelub Ramſch 7 M 13 BE 
3.6 Al, Geburtstag bei g. 2 ll 


zu ſehr billigen Preiſen bei guter 5 
reeller Ausführung. Lieferung der „ Jdecorirte Stheil. Wasch- 
Preiscourant zu Dienſten N 5 . kauft und 70 Pf., Reſtaurant Winterplatz 
fl. Preuß jun. in Dirſchau, vermiethet billig d. Fabrik Mahlke ee 2A 50 Pf., von Hrn. 


— 


Schindein franco nächſten Bahn⸗ 8 au (decorirte 
bot. Um gef. Aufträge bittet | en Abunte Hefen 
„Mendel, (2937 Probesendungen zu decorirten 
Schindeldeckermeiſter. Tatelservicen in den feinsten mit Hei iſtgaſſe 75, part. 2 90 5 
Königsberg in Pr., Kronenftr. 10. Mustern franco. (263 laürten Zerzierungen Dampf-Mahl-Mühle. & Go. e eee Ta, Der Diulihlehrer Geil Ager der 
5 Magazin 1. Stoffe 33 A, 200 Steinſchlä er Ein gut 25 12pferdige am 18. April cr. ftattgefundenen 
Ahner ae a 5 ade 2 mufikaliih -theatraliihen Soirse 
ae für Aus 8 Altungen 2 115 15 a ck U zum Graben und Schlagen von Chauſſeeſteinen 5 lohnende und Dampfmaſchine im Gaühenhaufe . 1 Pf 
werden von mir ichmerslos ent- W = J telilz U. Me El, bauernde Beihäftigung. mit Keſſel iſt für 2000 Mark ie b. 385 AL BIS 31g. 
fern. Frau derten Loge Ofen-Fabrik Meldungen beim Schachtmeiſter Zolha, Halteſtelle Strelau beilabiugeben. Keſlectanten belieben] Die e PAUiT 
ne ee eee, Bremen ut VVV 
3 i 8 F Hoſpital auf dem ere ländl. Grundſtücke zu 4 7 au er S Gebr. Klammt. en oſſe, Berli e e n e . 


ofe, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. [hat zu begeb. Albert Fuhrmann. 


Eataloge gratis und franco. durch einen jungen Mann, mit 


L. Saunier s Buchh. 


n Veloeiped (Zweirad) für | 


_Eapitain des Schiffes „Lina. 


